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66.

O

Dldenburg ^ Montag, den 20 . Mar) 1893.

Aus Deutschlands ruhmvoller Vergangenheit.

XXVII.

Die Erhebung des deutschen Volkes vor 80 Jahren,
der VsrzweiflungSkampf unserer Väter gegen die Ge¬

waltherrschaft des korsischen Eroberers müssen in diesen

Tagen in der Erinnerung des deutschen Volkes wieder

besonders wach werden angesichts des Umstandes , daß
am 17 . März 80 Jahre seit dem Erlaß des Auf¬
rufs verflossen waren , welchen König Friedrich

Wilhelm III . von Preußen an sein Volk und Heer

gerichtet und welcher heute vor 80 Jahren in

der „ Schlesischen privel . Ztg . " in Breslau abgedruckt
wurde.

Als Napoleons große , für unüberwindlich gehaltene
Armeein dem Feldzuge gegen Rußland 1813 , zu welchem
auch Preußen ein Hilfsheer von 30,000 Mann zu
stellen gezwungen war , durch Frost und Hunger fast

gänzlich aufgeriebe « worden war , durchzuckte die Herzen
aller Patrioten des geknechteten Preußen hohe
Freude . Der ungeheure Schlag , der den unersättlichen
korsischen Eroberer wie ein Gottesgericht getroffen,
gab für Preußen das Signal zu allgemeiner Erhebung.
Zuerst war es der tapfere General York , welcher
das preußische , noch aus 15,000 Mann bestehende

Hilfskorps kommandierte , der Napoleon de» Gehorsam
auskündigte und am 30 . Dezember 1813 in der Mühle

zu Poscherau mit dem russischen General Dibitsch einen

Waffenstillstand abschloß . Der König von Preuße «,
in Berlin noch von französischen Bajonetten umgeben,
erklärte zwar die Nork ' sche Uebereinkunft mit den
Russen für null und nichtig , nahm Jork den Ober¬

befehl , übergab denselben dem General Kleist und

drohte sogar , Jork « ege« seiner Handlungsweise vor
ein Kriegsgericht zu stellen , aber den Patrioten
gelang es doch , den König zu gunsten ihrer Pläne
umzustimmen . Am 33 . Januar 1813 reiste Friedrich
Wilhelm ILI . von Berlin nach Breslau , wo keine

Franzosen seinen Entschlüssen hindernd in den Weg
traten . Bereits am 3 . Februar erließ er von hier
eine « Aufruf an sein Volk zur freiwilligen Bewaffnung.
Am 18 . Februar kam er mit dem Kaiser Alexander I.
von Rußland zu Kalisch zusammen und schloß mit ihm
ein Bündnis zur Wiederherstellung der preußischen
Monarchie in ihrem alten Umfange vor dem Unglücks¬
jahre 1806 und zur Befreiung Europas von dem Joche
der Fremdherrschaft . Am 16 . März 1813 erklärte
der König dem französischen Kaiser förmlich den Krieg , und
am 17 . März erließ er den nebenstehenden denkwürdi-

SLAM
rrAU

No. Z4. Sonnabends dm ro. Mar» r8rz.
Se . Majestät der König haben mit Sr . Majestät dem Kaiser aller

Reußen ein Off- und Defenflv-Bünbmß abgeschlossen.

An Mein Volk.
, Sd wenig für Mein treues Volk als für Deutsche , bedarf «S einer Rechenschaft,
über di« Ursachen des Kriegs welcher jetztbeginnt. Klar liegen sie dem unverbiendelen
Europa vor Äugen.

Wir erlagen unter der Uebermacht Frankreichs . Der Frieden , der di- Halste Mei¬
ner Untcrthanen Mir entriß, gab uns s-im Segnungen nicht ; denn er schlug uns tiefere
Wunden , als selbst der Krieg . Das Mark des Landes ward ausgesvgsn, di- Hauptfe-
siuugen blieben vom Feinde beseht, der Ackerbau ward gelähmt so wie der stuft st hoch
gebrachte Kunststeiß unserer Stabte . Die Freiheit des Handels ward gehemmt, und
dadurch die Oueile des Erwerbs und des Wohlstands verstopft. Das Land ward ein
Raub dev Verarmung.

Durch die strengsteErfüllung singegangeurr V rbindlichkeiten hoffte Ich Meinem
« E « Erleichterung zu bereits!, nab d-a franjöjgch -a Kaiser endlich zu überzeugen, daß
es sein eigener Vorcheil st», Preußen seine Unabhängigkeit zu lassen. Aber Meine rein,
sisn Absichten wurden durch Uebermmh und Treulosigkeit vereitelt, und nur zu deutlich
sahen wir , daß des Kaisers Verträge mehr nochwie seineKriege uns langsam verderben
mußten . Jetzt ist der Augenblick gekommen, wo all- Täuschung über unsern Zustand
aufbm. "

Brandenburger , Preußen , Schlesier , Pommern , Liuhauer ! Ihr wißt wall
Ihr seit last sieben Jahren erdnldee habt , Ihr wißt was .euer trauriges Loos ist, wen»
wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden. Erinnert Euch an die Vorzeit , a»
den großen Kurfürsten , den großen Friedrich . Bleibt eingedenk der Güter , dis «MS
ihnen unsere Vorfahren blutig erkämpften : Gewissensfreiheit , Ehre , Unabhängigkeit,
Handel , Kunstfleiß und Wissenschaft . Gedenkt des großen Beispiels unserer mächtigen
Verbündeten der Russen , gedenkt der Spanier , der Portugiesen . Selbst kleinere Völ¬
ker sind für gleicheGüter gegen mächtigere Feinde in den Kampf gezogenund haben den
Sieg errungen. . Erinnert Euch an die heldennmthigsn Schweitzer und Niederländer.

Große Opfer werden von allen Ständen gefordert werden : den«, unser Beginnen
ist groß, und nicht geringe dis Zahl und die Mittel unserer Feinde . Ihr werdet jene
lieber brimen , für das Vaterland , für Euren sngeboruen König , als für einen
fremden Herrscher, der wie so viele Beispiele lehren, Eure Söhne und Eure letzten
Kräfte Zwecken widmen wprde , die Euch ganz fremd sind. Vertrauen auf Gott , Aus¬
dauer, Muth , und der mächtige Beistand unserer Bundesgenossen , « Men unseren
redlichen Anstrengungen steZretthen Lohn gewahren.

Opfer aucf
ht aus, für d
iilfhören we
hts entscheid: . .

- unser» Wohlstand : keinen andern AuSweggiebk eS, als einen ehrenvol.

ahrl
Aber, welche Opfer auch von Einzeln « ! gefordert werden mögen, sie wiegen die

heiligen Güter nicht aus, für die wir sie hingeben, für die wir streikenund siegenmüssen,
wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deutsche iu styn.

Es ist der letzteentscheidendeKampf den wir bestehen für unsere Existenz, unsere

i Frieden oder einen ruhmvollen Untergang . -Auch diese« würdet Ihr getrost entgegen
gehen um der Ehre willen, weil ehrlos der Preuße und der Deutsche nicht zu leben ver¬
mag . Allein wir dürfen mit Zuversicht vertrauen : Gott und unser fester Willen
werden unserer gerechten Sache den Sieg verleiben, WÜ ihm einen sicherenglorreichen
Frieden und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit.

Breslau den 17. März 181z . Friedrich Wilhelm.

gen „ Aufruf an mein Volk "
, welcher drei Tage dar¬

auf , also heute vor 80 Jahren , in der „ Schles . privel . Ztg . "

in Breslau, wo sich der König aufhielt , erschien , und

zwar ist nebenstehendes Clichö eins getreue Kopie
des Aufrufs in Bezug auf die Schrift sowohl
wie auf die äußere Ausstattung der Zeitung , in

welcher er erschien.
Der Aufruf zündete wie ein Blitz in den Herzen

seiner Unterthanen und rief eine allgemeine , in dieser

Weise noch nie gesehene Begeisterung hervor . Jung
und Alt , Vornehme und Geringe strömten zu den

Fahnen . Wer nicht selbst am Kampfe teilnehmen
konnte , legte wenigstens eine Gabe auf den Altar des

Vaterlandes nieder . Auch an dis von Preußen loS-

geriffenen Teile erging die Aufforderung zum Kampfe

gegen Napoleon und es war ein von der glühendsten

Begeisterung für die Befreiung des Vaterlandes ent¬

flammtes Volk , mit dem der übermütige Unterdrücker

es zu thun bekam . Zwar fielen dis Schlachten bei

Lützen und bei Bautzen im Mai 1813 im ganzen noch

günstig für Napoleon aus , aber in den Schlachten bei

Großbeeren und an der Katzbach erlitten die fran¬

zösische» HeereSabteilungen bereits empfindliche Nieder¬

lage « . Inzwischen hatte auch Oesterreich an Frankreich
den Krieg erklärt und sin schwedisches Heer unter An¬

führung des Kronprinzen von Schweden vereinigte sich
mit den Alliierte « . Napoleons Ster « war im Sinken;
vom 16 . bis 19 . Oktober 1813 tobte dis blutige

Völkerschlacht bei Leipzig , welche Napoleon für immer

aus Deutschland vertrieb.

Der deutsche Befreiungskrieg brachte dem deutsche«
Volke ^ war Befreiung vom französische « Joch , aber nicht
die ersehnte Begründung politischer Einheit , Freiheit und

Macht . Dieser herrliche Traum , die allgemeine Einigung

Deutschlands , wurde erst beinahe 60 Jahre später zur
Wirklichkeit , auf den Schlachtfeldern Frankreichs , in dem

für uns so ruhmvollen Kriege 1870/71.

Das find große geschichtliche Thaten , deren Er¬

innerung in uns wach wird bei dem Anblick jenes be¬

geisternden -Aufrufs des Königs von Preußen an sein
Volk , von welchem wir unseren Lesern heute , nun sich
der denkwürdige Tag , an welchem er veröffentlicht
wurde , zum achtzigsten Male fährt , nebenstehend eine

getreue Nachbildung vorführen . — Mögen uns der

Opfermut und dis Heldenthatm unserer Väter stets

vorschweben und uns zu gleichem glühenden Patriotis¬
mus begeistern , wenn es gilt , für des Vaterlandes Wohl
und Sicherheit einzutreten.

* Frankreichs Verlust.
Einer der hervorragendsten Staatsmänner , einer der

bedeutendsten Politiker Frankreichs , Jules Ferry, ist
plötzlich am Freitag Abend in Parts an Herzlähmung ge¬
storben, und die französische Republik hat damit über Nacht
einen Mann verloren , der neben seinen großen staalsmännischen
Vorzügen auch Festigkeit und vor allem Charakter besaß,
der als eine der festesten Säulen der Republik noch einmal
berufen zu sein schien , eine hervorragende politische Rolle zu
spielen , ja der sogar die begründetste Aussicht hatte , bei der
Ende nächsten Jahres stattfindenden Neuwahl des Präsidenten
diese höchste Machtstellung der Republik zu erringen . —

JuleS Ferry ist erst seit dem 34 . Februar d. Js.
mit seiner Wahl zum Präsidenten des französischen Senats
wieder in de « Vordergrund des politischen Lebens getreten,
aus welchem er sich seit dem 31 . März 1885 zurückgezogen
hatte , an welchem Tage bekanntlich er , der damalige Konseil-
präfident , ein in de « härteste « Worte « gekleidetes Miß¬
trauensvotum in Folge der Niederlage des französtschen
Expeditionskorps bei Langson in Tonktng erhielt . Jules
Ferry war am 5 . April 1833 zu Et . Dis ( Vogesen ) ge¬
boren . 1879 übernahm er in dem von Waddington gebildeten
Ministerium das Portefeuille des Unterrichts . Er verwaltete
dasselbe mit Geschick und führte wichtige Reformen ein.
Seine wichtigste , aber auch mühevollste Leistung war die

Durchdringung der antiklerikalen Unterrichtsgesetze , die ihm
erst 1880 gelang , zu welchem Zwecke er auch nach Wad-
dington ' s Rücktritt im Ministerium blieb . Als Freycinet
seine Entlassung « ahm , trat Ferry am 34 . September 1880
an die Spitze des Kabinetts . Im November 1881 verzichtete
er auf seinen Posten als Ministerpräsident zu Gunsten
Gambetta ' S, übernahm im Kabinett Freycinet ' S,30 . Juni 1883,
wieder das Portefeuille des Unterrichts und bildete , nachdem
Freycinet im Juli 1883 und Duclerc im Januar 1883 gestürzt
worden waren , ei« neues opportunistisches Ministerium , in dem er
zuerst de» Unterricht , dann dar Auswärtige verwaltete . Während
Freycinet im Innern die Republik zu befestigen suchte und
zu diesem Zwecke auch die von de« Opportunisten und Radi¬
kalen gewünschte VerfaffungSrevision nebst der Listenwahl
durchführte , stellte er nach außen hin ein etwas freundschaft¬
licheres Verhältnis zu Deutschland her , mit dem er sich zur
Wahrung der europäischen Interesse « in Egypten und WO-
afrika verband , und wendete die ganze Kraft Frankreichs « ach
Hinterindten zur Unterwerfung Anamr und zur Eroberung
TonkingS . Er begann sogar 1684 eine » Krieg gegen China,
der freilich keine raschen und durchgreifenden Erfolge aufzu¬
weisen hatte . Schon hatte er aber eine « im ganzen günstigen
Frieden mit China eingeleitet , als , wie schon erwähnt , die
infolge der Niederlage der französtschen Truppen plötzlich
aufwallende Entrüstung in der öffentlichen Meinung und in

der Kammer seinen Sturz herbeiführts . In seiner am 37 . Febr.

Hier - « eine » erläge.

d . I . gehaltenen Antrittsrede als Präsident des Senates
hatte Ferry hervorgehoben , daß der Ostrakismus ( eine Art
politischer Maßregelung ) , der ihn getroffen , nun wieder auf¬
gehoben sei.

Der plötzliche Tod Ferry
' S hat , wie aus Paris gemeldet

wird , die größte Sensation erregt . Dieser hatte noch am
Donnerstag der Sitzung des Senates präsidiert ; niemand
ahnte , daß Ferry an einer Herzkrankheit litt , welche durch
das im Jahre 1888 gegen ihn gerichtete Pistolenattentat
entstanden sein soll . Die Beisetzung Ferry ' S ist definitiv auf
Mittwoch festgesetzt . Die Deputiertenkammer hat am Sonn¬
abend mit 396 gegen 170 Stimmen eine « Kredit von
30,000 Fr . zur Bestreitung der Koste » für das Leichen¬
begängnis JuleS Ferry ' S angenommen ; die Leiche wird nach
Saint Diö in de« Vogesen übergeführt werden.

Ferry ist immer ein ganzer Mann gewesen . Als der
so plötzlich Verstorbene im vorige « Monat zum Senats-
Präsidenten erwählt wurde , ging eine für seine Persönlichkeit
charakteristische Geschichte durch die französtschen Blätter . ES
ist keine Anekdote , Jules Simon , ein Augenzeuge der Be¬
gebenheit , hat sie erzählt . Wir geben sie in folgendem wieder:

Am 31 . Oktober 187V hatte sich die Regierung der nationalen
Verteidigung unter dem Vorsitze des Generals Trochu vollzShlig im
Stadthause zu Paris zu einer Beratung versammelt , als eine wilde
Volksmenge hereinstürmte und die Anwesenden für gefangen er¬
klärte . Die bewaffnete Pöbel hatte sich im Nu des riesig großen
Stadthauses bemächtigt . In allen Höfen , auf allen Sängen und



Fluren Geschrei und Waffengeklirr , treppauf treppab ein wüstes Ge¬
tümmel wahnwitziger Burschen , die nach der Kommune johlten und
die Regierung zwingen wollten , ihre Entlassung zu geben , damit sie
Paris nicht an die Preußen verriete . In aufgeregten Zeiten findetja das tollste Märchen gläubige Ohren . Kopf an Kopf drängte sichdie tobende Waffe in dem Beratungssaale , und die gefangenen Re¬
gierungsmänner saßen in dieser fürchterlichen Enge hinter ihrem
grünen Tisch wie in einem Schraubstocke . Hallunken , die ein Gelüstenach irgend einer Privatrache hatten , wühlten sich bis - um
Tische vor , ballten die Faust , geiferten Drohworte und Beleidigungen.Einer machte sich an Jules Ferry heran : „ Endlich Hab ich dich,und du sollst mir nicht entkommen !"

Furchtlos erwiderte Ferrh in
derselben Tonart : „ Gieb Acht , daß ich dich nicht kriege ! Heute mir,
morgen dir !" Die Verachtung alles Pöbelhaften verließ ihn auchin augenscheinlicher Todesgefahr nicht . Diese wuchs von Minute zuMinute . FlourenS , der Sohn des berühmten Physiologen , hatte sich mit
seinen Freischärlern in daS übervolle Gemach eingedrängt . Sr
sprang auf den Tisch , tollte mit den Sporenstiefeln zwischen den
Schreibzeugen hin und her , daß die Tinte von allen Seiten auf¬spritzte , und hielt eine Rede nach der andern , bis ihm zuletzt dieStimme versagte . „ Lks , visills , tu Libtis !" rief ihm unversehensein Kamerad mit näselnder Stimme zu , und einen Augenblickschien es , als ob der ganze Sturm in Heiterkeit sich auf-lösen wollte , denn die Gefangenen lachten trotz Not und Gefahrüber den drolligen Zwischenruf , und ihre Schergen lachtenmit . Dann wieder wildes Geschrei . Gebrüll : Vivo 1s. vommune!— Auf einmal waren Trochu und Ferrh nicht mehr zu sehen , wie
durch ein Wunder verschwunden . Auf die denkbar einfachste Art
hatten sie sich aus der Gefangenschaft erlöst . Sie waren kurzweg
aufgestanden und resoluten Schrittes fortgegangen . Niemand hattees gewagt , sie zurückzuhalten . Die Menge war einen Augenblick ganzverblüfft gewesen , und als sie wieder zu sich kam , war das Unglückgeschehen . Denn ein Unglück war es für die Aufrührer . Trochuund Ferry beeilten sich natürlich sofort , die Zurückeroberung des

Stadthauses , die Befreiung ihrer gefangenen Kollegen ins Werk zusetzen . Ein heikles Unternehmen , das ebenso viel Klugheit als Ent¬
schlossenheit erforderte . Beides besaß der Civilist in höherem Maßeals der Soldat . Ferry ließ sich ohne Verzug von Trochu das Ober¬kommando der Nationalgarde übertragen . Mit unsäglicher Mühewurden dann so viele Bataillone zusammengetrommelt , daß eine Um¬
zingelung deS Stadthauses durchgeführt werden konnte . Jetzt warendie Aufständischen in der Schlinge , die Gefangennehmer die Ge¬fangenen . Allein , die Mehrzahl der Regierungsmitglieder befand sichnoch in ihrer Macht , und sie benutzten dieselben als Geiseln . Jules Favre,Jules Simon , Magnin , Garnier - Pagss waren darunter , Männerdes Wortes und der Feder , die sich vor der wachsenden Gefahr in

schlichte , edle Helden verwandelten . Nicht einer ließ sich dazu be¬wegen » sein Enrlaffungsgesuch zu unterzeichnen , unter dem Druckeder Gewalt einen Federstrich zu thun . Man hatte sie zuletzt ineinem Erker eingekeilt ; von Mißhandlung war zunächst keine Rede,man behandelte sie sogar höflich , aber ihren Wächtern war Befehlgegeben , beim ersten Befreiungsversuch , beim ersten Sturme auf das
Stadthaus sie ohne weiteres niederzuschießen . Die Gewehrläufeblieben beständig auf sie gerichtet , den ganzen Nachmittag , die ganzeNacht hindurch ; jede neue Sekunde konnte ihnen den Tod bringen.Welcher Kriegsheld ertrüge diese Folter , ohne zu Wanken ! DieseFederfuchser und Wortfechter kamen nicht auS der Fassung . Dereine erbat sich nur eine Cigarette , der andere ein GlaS Wasser undJuleS Favre schlief hin und wieder ein Viertelstündchen.

Endlich — eS war 4 Uhr morgens — springt Plötzlich diegroße Flügelthür auf und Jules Ferry stürzt herein , hinter ihm , indichtem Haufen nachdrängend , Nationalgardisten mit blinkendenWaffen . Ganz romantisch hatte er sie auf einem geheimen , nur ihmbekannten Gange ins Stadthaus geführt und die Aufständischen aufdiese Weise überrumpelt . In der Verwirrung wissen diese nicht , waSbeginnen ; sie wollen zu den Gewehren greifen , aber schon stehtFerry auf dem Tische , welcher tagsüber der tollsten Redseligkeit alsTribüne gedient hat , und hält auch seinerseits eine Rede , die kürzesteund beste , meint JuleS Simon , die er je gehalten : „ Wißt , daß ihrmeine Gefangenen , daß ihr auf Gnad ' und Ungnad ' in unserenHänden seid . Diesmal soll euch noch verziehen sein , aber entfernteuch unverzüglich und vergeßt nicht , daß wir euch ein andermal un¬barmherzig züchtigen werden ." So rettete JuleS Ferry seinenFreunden daS Leben . Er war fortgegangen , aber er war wieder¬gekommen . Ohne ihn , ohne sein zugleich besonnenes und ent¬schlossenes Eingreifen wäre in jener Oktobernacht Paris , ganz Frank¬reich von namenlosem Unheil heimgesucht worden.
Die Geschichte ist charakteristisch . Ferry hat an Memfür Paris bedeutungsvollen Tage bewiesen , daß er oerm

Loch noch anderer Dinge fähig sei, als einer tönenden Redeoder eines gelungenen Wortspiels . Die Pariser Blätter be¬tone » fast allesamt den große « Verlust , « eichen die Republikerlitte « habe . Die „ Estafette "
sagt , bei der herrschendenAnarchie der Geister sei Ferry als der durchaus notwendigeFührer der irregeleiteten Demokratie erschiene « . Sein

erhabenes Denken habe unwiderstehlich auf die Gsnugthuung
hingewiese » , welche Frankreich von der Weisheit , der That-kraft und dem Willen seiner Staatsmänner erwarte . Er
habe sich vor den Verirrungen des lärmenden Patriotismus
zu bewahren gewußt ; er sei als ganzer Mann von jeglicherExaltiertheit frei gewesen . Das „Journal de LäbatS " hebthervor , Ferry sei eins geistige Macht gewesen , das Land
« erde vielleicht bedauern , sie nicht mehr zu besitzen . Dieradikale « Organe erkennen im allgemeinen die hervorragenden
Geistesgaben Ferry ' s an , wenn sie auch bezüglich seinerPolitik Vorbehalte machen . Die „ Justier " des HerrnClemenceau konstatiert , daß Ferry thatkräftig an den Kämpfen
teilgenommen habe , welche die Republik zum Siege geführthätten . Die konservativen Blätter führen aus , der Tod
Ferry ' s reiße eine große Lücke in die Reihe » der repub¬likanischen Partei . Wenn er aber auch sich Verdienste umdas Wohlergehe « der Republik erworben habe , so sei dochsei « Wirken dem Vaterlands unheilvoll gewesen , da er
dadurch , daß er den Religionsunterricht aus der Schule ver¬trieben habe , zur Demoralisation des Landes beigetrage«habe . — Präsident Car not soll , als ihm die Nachricht vondem Hinscheiden Ferry

' s überbracht wurde , tiefbewegt ge¬äußert haben : „ Mit Ferry ist eine der wertvollsten Reservender Republik dahingegangen ! " . . . . Und gerade jetzt konnteer bet de « durch den Panamasturm sch« a» kenden Verhält¬nissen der Republik zur feste« Stütze dienen . Die Panama-
enthüllnngen haben mit dem Namen Ferry nichts zu schaffen;unberührt vom Panamaschmutze stand der Verstorbene reinund makellos da , uud nimmt man hierzu die besonderen
staatsmännischen Fähigkeiten desselben so kann man getrostsagen : Frankreich hat durch den Tod JuleS Ferry

' s einen
unersetzliche « Verlust erlitten . — Ferry selbst hat testamentarischseine Bestattung in Saint Diä angeordnet , wo er , « ie ersagt , die blaue Linie der Vogesen steht und sein treuesHerz fortfahren wird , dis Klage der Besiegten zu hören.

PsMischer TZgesdericht.
OMWes Kelch.

Berlik . 20 . März.
— Zur Kaiserreise . Das deutsche Kaiserpaar wird

zehn Tage in Italien verbleibe « , fünf in Rom , zwei in
Neapel u « d einen in Florenz ; die anderen beiden Tage
« erden für die Hin - und Rückreise verwendet werden . I«
Neapel « ird die Ankunft des Kaiserpaares iu Begleitung des
Königs und der Königin von Italien am 27 . April erwartet.
Tags darauf wird wahrscheinlich eine Flottenschau stattfiude « ,abends glänzende Beleuchtung der Stadt und des Hafens.
In de » Gewässern von Neapel wird sich ein Geschwader
unter dem Befehl des Herzogs von Genua befinden.

— In parlamentarischen Kreisen ist das Gerücht herum-
getrage « worden , daß Italien vom Dreibund loszukommen
strebe , und daß dis Reise des Kaisers « ach Rom dieser
Gefahr zu begegne « bezwecke . Eine willkürlichere Verkehrung
der Thatsachen , so wird der „ Tägl . Rundschau " hierzu ge¬
schrieben , ist kaum möglich . Die Reise des Kaissrpaares
entspringt ausschließlich der Initiative des Königs Humbert
uud wie man in Italien über den Besuch denkt , beweist dir
einmütige Haltung der dortigen Presse . Berliner Blätter
haben die Auffahrt des Kaisers und der Kaiserin im
Vatikan ausgsmalt . Bisher ist nur von einem Besuchs des
Kaisers im Vatikan bis Rede gewesen und eS wird gut sein,
daran fest zu halten . Ein Besuch . der Kaiserin würde den
Gepflogenheiten widersprechen.

— Die Verhandlungen über den deutsch - russischen
Handelsvertrag find , wie der Ministerpräsident Graf
Eulenburg in der Sonnabsndsitzung des preußischen Herren¬
hauses ausdrücklich erklärt hat , noch in der Schwebe , es muß
also abgewartet werden , wie das letzte Wort in dieser Sache
lautet . Inzwischen bereiten die deutschen Handelskammern
eine Gegendemonstration zu de« bekannten Protesten des
Bundes der Landwirts vor . Nachdem schon von zahlreichen
Handelskammern dem Reichskanzler ausdrückliche Zustimmungs-
erklärunge « übermittelt worden find , hat sich nun auch der
Ausschuß des großen deutschen Handslstages ausdrücklich für
den russischen Vertrag erklärt.

— Deutscher Reichstag . In der Sonnabendsitzung
wurde die Novelle zum MilitärpensionSgesetz in erster
Lesung beraten . Kriegsminister v . Kaltenborn legt dar,
daß die Novelle zum MtlitärpenfionSgesetz lediglich de« vor¬
jährigen Resolutionen des Reichstages iu dieser Sachs ent¬
spricht . Eine Vorlage um Aufbesserung der Invaliden aus
der Zeit vor 1870/71 werde dem Reichstage nach Oster»
zugehrn . Abgg . Püschel (natlib .) , Hartmann (kons .) ,v . Schöning (kons ) , v . Gültlingsn (freikons .) , Groeber
( Ctr . ) find mit dem Entwürfe einverstanden , wünschen aber
noch die Milderung verschiedener Härten in der bestehenden
Gesetzgebung zu Gunsten der Pensionärs , ebenso dis Abgg.
Menzer ( kons ) , Osann (natlib .), v . Douglas (kons . ) .
Abg . Richter ( sreis .) meint , die Branntweinbrenner möchten
auf einen Teil ihrer Liebesgabe verzichten , dann würde sich
die steigende Psnsionslast leichter tragen laßen . Im übrigen
seie « dis Ausgaben für die aktive Armee schon so groß , daß
wenig für andere Zwecks bleibe . Aus die Vorlage selbst
wolle er nicht weiter eingehen , da si ? wegen der bevor¬
stehenden Reichstagsauflösung doch nicht mehr zu stände
kommen werde . Abg . Liebermann von Sonnenberg
( Antisem .) nennt de» Abg . Richter den Rattenfänger von
Hagen , der die alten Offiziers zu sich herüberzishen wolle,
und wird wegen dieser Aeußerung zur Ordnung gerufen.
Abg . Ahlwardt ( Antisem . ) bemerkt , der Jnvalideufonds sei
nicht hoch genug bemessen . Ei » Mehr könne leicht durch
eine progressive Einkommensteuer aufgebracht werden . Abg.
Richter ( freis .) antwortet , der Vorredner kenne augenscheinlich
die Entstehung des Jnvalidenfonds gar nicht . Die progressive
Einkommensteuer werde AhlwardlS hohen Gönnern schwerlich
angenehm sein . Abg . Ahlwardt ( Antisem .) : Wen « s. Zt.
800 Millionen aus der französischen Kriegsentschädigung ge¬
nommen wären , dann wäre heute für soziale Zwecke eine
Milliarde verfügbar . ( Gelächter links . ) Da kommen Sie
wieder mit Ihrem widerwärtigen Lachen , das bei Ihnen wohl
das Vorgefühl der Beschneidungsschmerzen ist . ( Heiterkrit
uud Unruhe . Abg . Richter : Gemeinheit ! Der Präsident
ruft den Abg . Ahlwardt wegen seiner Bemerkungen zur Ord¬
nung . ) Die Börsenjuden hätten früher dis Erhöhung des
Jnvalidenfonds nicht gelitten , hohe Gönner habe er , Ahlwardt,
nicht . Abg . Richter ( sreis .) bemerkt , eine Erhöhung des
Jnvalidenfonds würde nur zu einer Erhöhung der Schulden
geführt haben . Damit ist die Debatte beendet.

— Dis Entscheidung über dis neue Militärvorlage
wird im Plenum des Reichstags für Ende April erwartet
und das Resultat voraussichtlich dasselbe sei«, wie das der
jetzt beendeten Arbeite « der Militärkommisston , in welcher
alles abgelehnt worden ist . Der Reichskanzler Graf Cuprivi
hält an alle » grundlegenden Punkten der neuen Vorlage fest
und hat in seinen Darlegungen die vom Abgeordnete«
v . Bennigsen im Namen der « ationalliberalen Partei cmge-
botene hohe Armeeverstärkung als nicht genügend bezeichnst.
Auf dem Boden der Militärvorlage steht bisher lediglich dis
konservative Partei , auch die kleine Fraktion der Polen soll
infolge des Einflusses des bekannten Abg . v KoSzielski bereit
sein , weitgehende Zugeständnisse zu machen . Es wird das
Bemühen fortgesetzt werden , eine Verständigung zustande zu
bringen , allein so wenig auch de« Parteien an der Auf¬
regung eines vorzeitigen Wahlkampfes liegt , so ist doch kaum
abzusehen , » ie heute bei de« herrschende « großen Gegensätzen
eine Einigung erfolge » soll . — Mit Freitag dieser Woche
beginne « im Reichstage und im preußischen Abgeordneten¬
bause die Osterferien , welche sich bis zum 11 . April er¬
strecken » erde « .

— Im Anschluß an de « Berliner Verband ist in Frank¬
furt a . M . die Gründung eines „ Bundes süddeutscher
Landwirte " in der Bildung begriffe « . Vorfitzender des
AgttationskomiteeS ist Herr Lucks-PaterShausen . Am nächste«
Sonnabend findet dis konstituierende Versammlung in Mainz

i statt . Der Bund erstrebt die Bildung einer aroke»l schaftE Partei in den Parlamenten-
L — Nach dem kleine « Kirchhof im Friedrichshgjj,die Märzgefallene « ruhen , zogen am Sonnabend b/r ? ?in frühester Morgenstunde Hunderte von Sozialdemokratin der Mittagsstunde wuchs deren Zahl immer « ehrmehr an , so daß die dichtgedrängte » Messchenschaarz»nur langsam vorwärts bewegen konnten . Ueber 200 Krä»wurden bereits am Vormittag niedergelegt , fast alle war)Emit rote « Schleifen geschmückt . Im Namen des

mokratische » ParteisorstandeS überbrachts der neue Kassier-.A . Gertsch ein Blumenarrangement mit Rosen ; alle diungezählten sozialdemokratischen Vereins und Klubs
durch j ; eins Deputation mit einer Kranzspende vertrete»die Anarchisten hatte « einen Kranz aus Tanuenreifig geM7Dis Polizei hatte alle Vorsichtsmaßregel » getroffen-
Menge verhielt sich jedoch ruhig und sind Ausschreitungnicht vorgekommen.

— Das Gesetz betreffend die Verlegung des Baß-tages in Preußen hat , wie die „ Post " hört , die KönigsSanktion erhalten und dürfte in diese » Tagen veröffenM« erden . Das Gesetz tritt mit dem 1 . April d . I . in Kraft,demnach fällt der auf den 26 . April «« gesetzte Bußtag f^
'

Nach dem neuen Gesetz gilt alsdann für Preußen , z»Mittwoch vor dem letzte » Trinitatissonntag als Bußtagdiesem Jahrs also der 22 . November.
— Wie der „ Voss . Ztg .

" aus Beut he » gemeldet wirdist nach einer dort eingegangenen Nachricht der FeldwMKühne von der kaiserlichen Schutztruppe in Ostafrika i«letzte « Gefecht bei Mandara gefallen . Kühne ist in Beuthe«
zu Hause.

AttslMS.
Italien . Der frühere Minister des Innern , Ricotera,war beschuldigt worden - von dem unreellen Direktor der

„ Banca Romana "
, Tanlongo , größere Summen angenommen

zu haben . Der Minister a . D . stellt nicht in Abrede , daßer Geld erhoben hat , betont aber , daß die Rückzahlung vonihm pünktlich erfolgt ist . Immerhin ist er nicht in der
Ordnung , wen » ein in Amt und Würden befindlicher Ministerbei einem Privatmanns Geld zu Staatszwecken aufnimmt,und ist deshalb auch diese Darstellung Nicotera ' s nicht ge>eignet , ihn völlig zu entlasten.

Frankreich, Der „ Figaro"
schreibt , Constans habeeinen großen Schmerz beim Vernehmen der Todesnachricht

Fsrrys ausgedrückt und gesagt , daß unter den jetzige»
schwierigen Umständen der Tod Ferrys ei« bedauernswertes
Ereignis wäre . Der „ Figaro " selbst sagt , der Tod Ferrys
verursache in allen Kreisen mehr Bedauern , als seiner
Zeit der Tod Gambettas hervorgerufen habe . — EinigeSenatoren empfehlen Consta « s als Kandidaten für das
durch den Tod Ferry

' s erledigte Senatspräsidium.— Am Sonnabend Abend zogen in Lille 150 katho¬
lische Studenten vor die Redaktion des Blattes „ Prozrösdu Nord "

, welches eine «, die Katholiken verletzenden Artikel
gebracht hatte . Die Studenten stürmten dis Redaktion,
zerschlugen die Fenster und alle Utensilien und mißhandelte»den anwesenden Redakteur . Die Polizei hatte die größte
Mühe , die Ordnung wieder hsrzustsllen und mußte 40
Studenten verhafte » .

— Der von dem General Dodds so glorreich besiegte
König Behanzi » von Dahomey zeigt sich den Franzosen aber¬
mals als ein gefährlicher Gegner . Er hat neue bewaffnete
Schare » gesammelt und wiederholte Angriffs auf die fran¬
zösisches Außenposten gemacht . Größere Augriffe werden bei
Eintritt der Regenzeit erwartet . Ein im „Figaro "

veröffentlichter
Brief schildert die Lage in Dahomey als eins sehr gefährdete,die Sterblichkeit unter de » Truppen sei überaus groß.

Bulgarien . In Sofia wird gegenwärtig ei» Hoch-
verratSprozeß gegen einen gewissen Jlia Georgiew ver¬
handelt . Der Angeklagte hat eingeräumt , daß im Jahre1890 eine Verschwörung zur Ermordung des Fürste « und
des Premierministers Stambulow bestanden hat . — Die
Staatsanwaltschaft beantragte in ihrem Anklageakte gegen
Jlia Georgiew die Todesstrafe.
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Oldenburg , de« 20 . März . irHoftrauer . Wegen erfolgten Ablebens Ihrer
Durchlaucht der verwitweten Fürstin Katharina zuHohsn - L
zollern - Sigmaringen « ird bei hiesigem Hofs vom 17.
d. Mts . ab Trauer auf fünf Tage angelegt . Eingeschloffs « Sin diese wird auch noch eins solche wegen erfolgten Ablebens seIhrer Königlichen Hoheit der Herzogin Margarethe von a>
Madrid , geb . Prinzesst « von Parma.* Persoualie «. Se . König!. Hoheit der Großherzog
haben geruht , den Ministerial - Revisor Har ton g Hierselbst ft,auf seinen Antrag aus Gesundheitsrücksichten mit de « 1 . April Ld. I . zur Disposition zu stellen . «u - Konfirmation . I « der Lrmbertikirche wurden . I
gestern Morgen durch Herrn Pastor Roth die diesjährigen d,
Konfirmanden des Gymnasiums , der Ober -Realschule und der ei
Stadtknabenschule konfirmiert . — I « der Garnisonkirche ftwurde « die Kinder aus der Militärgemeinde und dis Kinder dl
von Hofbeamten durch Herrn Geh . Hofprediger Hansen G
konfirmiert . u

G Oldenburger Volksbibliothek . Die Mit - K
glieder der an der Jakobistraße vor dem Heiligengeistthore L
belegenen Oldenburger Volksbibliothek hielten in voriger 3>
Woche ihre diesjährige Generalversammlung ab , i« welcher « >
zunächst von dem Rechnungsführer des Instituts , Hrn . Haupt - di
amtSkontrolleur Röwekamp Hierselbst , der Jahresbericht er - « >
stattet wurde . Der Bibliothek ist auch i « diesem Jahre W
wieder im Auftrags des Herrn Staats -Ministers Heumann li
und namens der Inhaber der Landesbank , Herren Barone hi
von Erlanger zu Frankfurt a ./N , ein Geschenk von 50 Wk.
überwiese « worden . Dis Beiträge der Mitglieder haben pro G
1891 213 Mk . betragen , gegen 238 Mk . im Vorjahre , mit-



bin ist hier leider in der Einnahme ein Rückgang von
85 Mk »u verzeichne» . Ebenso ist pro 1692 trotz des Be¬
strebens drS Instituts, auch den weniger Bemittelten gute
Bücher für eine sehr billige Vergütung zugänglich zu machen,
in der Benutzung der Bibliothek gegen die Vorjahre ein be¬
dauerlicher Rückgang konstatiert worden . Für diese Erschei¬
nung ist ein bestimmter Grund nicht aufzufinden gewesen,
jedoch liegt die Vermutung nahe, daß den Mitgliedern die
Kenntnis von den großen Neuanschaffungen an Büchern in
den letzten Jahren fehlt und ist deshalb die Herstellung eines
Nachtrags -Katalogs in Aussicht genommen. Aus der Bibliothek
wurden im verflossenen Jahre 13,160 Bücher, dagegen im
Vorjahre 15,072 Bücher entliehen. Im Jahre 1890 wurden
14,916 Bücher an Leser verabfolgt . Der Bestand an
Büchern betrug am Schluffe des Rechnungsjahres 1631
Bände, im vorigen Jahre 1618 Bände , mithin sind
19 Bände hinzugekomme» . Außerdem sind an Stelle
von alten , abgelesenen und daher abgängig gewordenen Büchern
angeschafft 47 Bände , mithin im Jahre 1892 66 Bände neu
angeschafft. Der Bücherbestand am Schluffe des Jahres
1890 betrug 1556 Bände . — Die Gesamteinnahmen des
Instituts betrugen 662,50 Mk , die Ausgaben 360,19 Mk.,
davon entfallen 186,74 Mk. für Neuanschaffung von Büchern
namentlich aus der jüngeren Litteratur, während die ver¬
bleibende Summe für Honorierung des Bibliothekars , Re¬
paraturen bez« . Nsueinbände defekter Bücher rc . verwendet
ist. Hiernach ist am Schluffe des Rechnungsjahres ei» Kaffe »'
bestand von 312 Mk . 31 Pf . verblieben. — Indem wir
nochmals auf die bereits oben erwähnte Erweiterung des
Lesestoffes der Bibliothek Hinweisen, wünschen wir, daß das
Bestreben des Vorstandes des Instituts, die Bibliothek auf
der Höhe der Zeit zu erhalten, immer mehr anerkannt und
derselben «eitere Freunde und Gönner zugeführt werden
mögen. Für das laufende Jahr sollen ganz bedeutende Neu¬
anschaffungen von Werken unserer neueren Schriftsteller ge¬
macht werde».

* Das Gesetz betr . die Prüfung der Läufeund Verschlüsse der Handfeuerwaffe « tritt be-
kanntlich mit dem 1 . April d . Js . i» Kraft . Nach diesem
Zeitpunkte dürfen in Deutschland die der Prüfung und Ab¬
stempelung unterliegenden Handfeuerwaffen ohne die vomBundesrat vorgeschrisbenen Stempel nur dann « och feil¬
gehalten oder in den Verkehr gebracht werden, wenn sievorher mit dem von dem Bundesrat bestimmten „ Vorrats-
zeichen " versehen find. Das Großh . Staatsministerium
bestimmt nunmehr zur Ausführung des Z 5 des gedachten
Gesetzes folgendes : Als Behörden , durch welche Handfeuer¬
waffe« auf Antrag der Einsender mit dem Borratszeichen
zu versehen find, werden die Stadtmagistrate der Städte
Oldenburg , Varel und Jever , sowie die Großherzog¬
lichen Aemter Brake, Delmenhorst , Vechta und
Friesoythe bezeichnet und es find hiernach Anträge auf
Anbringung des VorratSzsichenS unter gleichzeitiger Ein¬
sendung der Handfeuerwaffen alsbald bei diesen Behörden
zu stellen. Die Stadtmagistrate und die Großherzoglichen
Aemter haben das Aufschlagen des Vorrrtszeichsns durch
eine sachverständige Persönlichkeit bewirken zu laffen. Der
Stempel für das Vorratszeichen wird den Behörden durch
das Staatsministerium zugehen ; die Verwendung eines
anderen Stempels ist unstatthaft . Für das Verfahren find
die Vorschriften der Ziffer» 20 und 22 der angezogene»
Bekanntmachung vom 22 . Juni 1892 maßgebend. Die
Kosten des Hin - und Rücktransportes der Handfeuerwaffen
find von den Antragstellern zu tragen und es haben die¬
selben außerdem für das Anbringe« des Vorratszeichens eine
von den Behörden festzusetzrnde Gebühr zu entrichten.Die Zeit der Osterfeuernaht heran, bei welcher
unsere Jungen wieder eine Rolle spielen. Vor einigenAbenden spät bemerkte man auf den Dobben von der Ofener¬
straße aus ein Lichthsrschimmern. Die nähere Untersuchung er¬
gab, daß mehrere Schulknaben sich eine Laube von Tannen¬
zweigen dort aufgebaut hatte « und gemütlich mit einer
Laterne sich darin befanden. ES fand nämlich eine geheimeBeratung darüber statt , wer demnächst zu dem abzubrennen¬de« Osterfeuer als Kafsenführer resp. Hauptmann gewählt« erden sollte.

G Besitzwechsel . Die in Ohmstede- Hoheheide be-
legene holländische Windmühle des Herrn Röbejohanns wird
zum 1 . Mai von Herrn Ummen, z. Zt . Pächter der Rühleln Apen, pachtweise übernommen werden.

^ — Das an der Westerstraße unter Nr. 7 belezene
Besitztum des Herrn Bäckermeisters EylerS ist durch Kauf
rm Herrn Kaufmann Middendorf für die Summe von8060
Mark übergegangen. Letzterer hat dem Vernehmen nach das¬
selbe wieder verpachtet und wird die Bäckerei vom 1 . Matan weitergesührt.

(*) Mit grimmige « Gebärde« dräute derWinter
in den letzten Tagen noch einmal der nach Frühlingswehe«
sich sehnendenMenschheit. Er hat uns noch einmal seine bösenLaunen fühle« laffen und uns ei« Wetter bescheert , welchesmit den sonnig verklärte« Tagen , mit denen wir in diesemMonat bereits erfreut wurden , gewaltig kontrastierte . Hatte
Loch Frau Sonne schon Schmetterlinge wach geküßt, und
erging sich doch Jung und Alt bereits ohne Paletot in der
freien Gottesnatur. Nun drängt aller wieder an die beiteder wärmenden Ofens . — Die Bestellung der Aecker undGärten, die schon überall begonnen hatte , ist jäh unterbrochenund die Saaten leiden unter de« Echneefällen und derKälte . Märzenschnee thut de« Saaten weh.

" — Am
Weserstrande haben mehrmalige Hochfluten die bestelltenAußendeichgründe geschädigt und die Bestellung der dort«och brach liegenden erheblich verzöiert . Doch, mag auchder Winter sein schabernäckischeS Spiel noch fortsetzsn —«ns soll darob nicht bangen, denn sein Regiment kann nicht« ehr lauge währen ! Heute haben wir kalendermäßig Früh¬
lingsanfang und des Frühlings milde Herrschaft wird nun

i hoffentlich bald in der That beginnen.* Mäuseplage. Wir berichteten kürzlich , daß der« emeinderat der Gemeinde Bardenfleth eine Vertilgung der

Feldmäuse für notwendig erachtet habe und demgemäß die¬
selbe vom Gemeindevorstand angeordnet sei . Jetzt sind
zwei «eitere Gemeinde« gefolgt, nämlichElsfleth und
Neuenbrok. Die Vorstände dieser Gemeinden ordnen
mit Zustimmung des Gemeinderats und mit Genehmi¬
gung des Amts ElsfletS die Vertilgung der Feldmäuse
durch geeignete Mittel sofort an und bedrohen die Säumigen
mit Brüche bis zu 30 Mk. Die Ausführung der Anordnung
wird durch eine Auffichtskommisstonkontroliert.

Zß . Landgericht . Sitzung der Strafkammern vom 18. d . MtS.
Ein keineswegs liebenswürdiger Sohn scheint der Matrose Theodor
Dee aus Stollhammerdeich zu sein, welcher sich , aus der Haft in
Bremen hierhertransportiert , wegen EinbruchSdiebstahlS zu verant¬
worten hatte . Der Angeklagte wurde durch die Verhandlung über¬
führt , seiner Mutter , der Ww . Dee zu Stollhammerdeich , in der Nacht
vom 8 . zum 9 . Dezember v. JS . 66 75 H mittels Einbruchs weg¬
genommen zu haben . Der Angeklagte hat mit dem Stehlen schon
früh angefangen , da er seine Mutter bereits zweimal bestohlen hat.
Als zwölfjähriger Junge hat er ihr 30 und vor 2 Jahren 27
aus ihrer Kommode weggenommen . DaS Geld war der Wittwe Dee
von einem ihrer Söhne aus Amerika geschickt worden , waS der An¬
geklagte wußte . — Urteil : 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus , zusammen¬
gezogen mit der gegen ihn in Bremen erkannten Strafe zu 1 Jahr
6 Monat Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Der Schiffer Otto Wilhelm Müller aus Westerhauderfehn,
z. Z . hier in Haft , war angeklagt , in der Wohnung des Schiffer»
Freustädt am Westkanal , Gemeinde Strücklingen , sich zweimal des
Hausfriedensbruchs schuldig gemacht, sowie ferner seine Ehefrau und
die Ehefrau des Freustädt mißhandelt zu haben . Die Ehefrau
Freustädt ist eine Schwester der Ehefrau Müller und wohnte in deren
Hause seit Oktober 1892, während der Mann derselben bei der Kaiser¬
lichen Marine eingestellt war . Urteil : 6 Monat Gefängnis , wovon
die erlittene Untersuchungshaft vom 1 . Januar d . I . an abzurechnen ist.

Die Landwirte FrerichS und Eilt SteffenS zu Uflenhausen
sind nicht, wie in Nr . 63 unseres Blattes mitgeteilt worden , wegen
Körperverletzung verurteilt , sondern nur in Anwendung der
entsprechenden Regierungs - Bekanntmachung in eine Polizeistrafe von
30 genommen worden.

8- Ofteruburg . Am letzten Freitag wurde in der
Kirche die Prüfung der Konfirmanden durch Herr « Pastor
Goellrich vorgenommen. Am gestrigen Sonntag erfolgte
darauf die Konfirmation der Knaben ; die Mädchen sollen
am Sonntag Palmarum konfirmiert werden. Unsere Kirche
ist zu klein , um alle Konfirmanden (über 150 ) nebst de«
Angehörige» zugleich zu fassen.* Ev erste«. Am Freitag ist einem kleinen Mädchen
von 4—5 Jahren in einem Geschäft auf dem Gerberhof von
einer älteren Frau ei» Portemonnaie mit Inhalt gestohlen,
und zwar in dem Augenblick, als dis bedienenden Personen
sich aus dem Lade« entfernt hatten . Der Vorfall war indes
doch bemerkt und wurde vom Vater des Kindes zur Anzeige
gebracht. Die Schwindlerin ist bereits entdeckt und hat das
Portemonnaie mit Inhalt wieder zurückgeliefert.

8 . Varel , 19 . März . Der hiesigeStenographen¬verein feierte gestern Abend in DomSky'S Saale sein dies¬
jähriges Stiftungsfest, das sich durch zahlreiche» Besuch
seitens der Bürgerschaft auSzeichnete. Da die Stenographie
hier in dem Rralschullehrer Ahnert einen eifrige» und uner¬
müdlichen Förderer findet, ist das stenographische Interesse
immer mehr im Wachsen begriffen. Der diesjährige
Stenographenkursus hatte in einem Preisschreibe« seinen
Abschluß gefunden und wurden am gestrigen Abend die
ausgesetzten Preise verteilt.

8 — Heute Morgen wurde der Vater der Gebrüder
Maaß, die bekanntlich wegen Wechselfälschung sich in Unter¬
suchungshaft befinden, ebenfalls verhaftet und «ach Olden¬
burg abgeführt.

8 . — DaS Befinden der am Hafen verunglückten Lotsen
Hayen ist «ach erfolgter Amputation des Beines derart,
daß Hoffnung vorhanden ist, trotz des großen Blutverlustes
sein Leben zu erhalten.

8 Brake, 19 . März . Rach einem heute hier einge¬
troffenen Telegramm ist der Echooner „Adler," über dessen
mutmaßliche« Verlust wir in der Freitag-Nummer voriger
Woche berichteten, jetzt unterwegs von einem andere« Schiffs
gesehen und angesprochen worden. Die Nachricht hat hier
natürlich allgemeine Freude hervorgerufen.

8 Hammelwarde«, 19 . März. Gestern wurde in
der Weser unweit Sandstedt vom Personal eines Baggers
der Wsserkorrektion die Leiche des am 4 . d . MtS . verun¬
glückten Kahnknechts K. gefunden. Dieselbe wurde vorläufig
in der Braker Leichenhalle untergebracht und wird morgen
beerdigt «erden. Die Leiche des Dienstmädchens H . von
hier, welches am 19 . vorigen Monats bei Klippkanne in der
Weser ertrunken ist, ist noch immer nicht gefunden.

^ Lie«e» bei Elsfleth, 19 . März. Seit mehreren
Wochen sind im nördlichen Teile der „Ostergats - wieder 2
mächtige, mit elektrischem Beleuchtungsapparate ausgestattete
Korrektionsbagger sowie 2 Dampfschuten zur Fortschaffung des
Baggersandes in Thätigkeit . Gerade in diesem Rayon neigt
die Weser sehr zur Versandung . Vor Beginn der Weserkorrektio»
befand sich an dieser Stelle eine mächtige Sandplate, auf der
damals die hiesigen Fischer zur Ebbezeit bequem ihre dort
aufgestellte« Netze von der gefangenen Beute befreiten
und von der die Dielenschiffer lange Jahre den Sand
holten . Bei Inangriffnahme der Korrektionsarbeiten hat
man von der nördliche« Endspitzr der Elsflether Sandes
aus eine lange Schlenge in den Strom hineingebaut . Durch
diese Maßnahme ist die Strömung in diesem Bezirke reißen¬
der gemacht und die Ablagerung von Sand erschwert worden.
Indes, soll das Flußbett an besagter Stelle immer die nötige
Fahrtiefe behalten , wird auch wohl in fernerer Zeit hier ab
und zu die korrigierende Hand angelegt «erde» müssen.* Rodenkirchen , 19 . März. Am Montag fand bei
reger Beteiligung in Schmedes' Hotel Hierselbst die ordentliche
Generalversammlung desWeser - Marsch - RennvereiuS
statt . Die RechnungSablage aus 1892 ergab, wie wir der .
„B . Z .

" entnehmen, daß der Verein eine« Kaffenbestand,
von pl . m. 1482hatte, während derselbe im Jahre 1891
pl. m. 550 betrug . Za Monenten der Rechnung wurden
die Herren Bulling -Esenshamm, GLttng und Battermann-
Esensh. - Obsrdeichgewählt . I « den Vorstand wurden gewählt:Aus dem Amte Elsfleth die Herren Bulling -Schlüte , Rrabe-
Wehrder und Nienaber -Obsrrege ; aus dem Amte Brake:

H . Wulf-Frieschenmoor, U. Lübben und M. Lübben -Sür-
würderwurp , letzterer für Herrn Kloppenburg . Klippkanne,
der eine Wiederwahl ablehnte ; aus dem Amte Butjadingen:
A . Siemßen -ktollhamm , H . Wulf- Rordenhamm undG. Tantzen-
Hoffe. Die von dem Vorstande des Vereins vorgeschlagenen
Statutenänderungen wurden von der Generalversammlung
genehmigt. Als Ort für das diesjährige Rennen wurde
Nordenham gewählt.

(?) Baut , 19 . März. Vor einiger Zeit wurde ein
Ortsstatut beschlossen , betreffend Straßenbeleuchtung in Neu¬
bremen . Die Verwaltung der Gasanstalt in Wilhelmshaven
hat nun das Anerbieten gemacht, sie wolle, dis Zustimmung
des Besitzers, Oechelhäuser, vorausgesetzt, eine Gasleitung
nach Reubremen auf ihre Kosten anlege«, wenn man sich
entschließe, dort die Gasbeleuchtung, die billiger komme als
die Petroleumbeleuchtung , eiuzuführem. Der Gemeinderat
hat nun das Ortsstatut diesbezüglich erweitert.

8 Jever , 19 . März. Gestern wurde das erste hiesige
Hotel „ Hof von Oldenburg- zum zweiten Male zum
öffentlich meistbietenden Verkaufe aufgesetzt. Das Höchstgebot
mit 166000 Mk. gab der Restaurateur v . d . Breite zu
Oldenburg ab, nachdem der Oberkellner Janßen zu Witt¬
mund 165000 Mk. geboten hatte.

8 — Vorgestern fand im Konzertsaal des „ Adler - der
erste Abend für Kammermusik statt . Die Herren Kammer¬
musikerKufferath und Düsterbahn, Oldenburg , und
Organist Koch zu Jever erzielten einen wohlverdienten
künstlerischen Erfolg ; es waren über 150 Hörer erschienen.
Zuerst gelangte das erste Trio für Klavier, Violine und
Violoncell, ox 63 , v -raoll, von Schumann zum Vortrag,
zum Schluß Trio für Klavier , Violine und Vtoloncell,
ox 67, 8 -äur, von Beethoven . Dazwischen wurden Vor¬
träge auf dem Vtoloncell und der Violine zu Gehör gebracht. —
Der zweite und letzte Abend wird bald nach Ostern sein.

^ Kirchliche Nachrichten.
Bei der Pfarrsrwahl, die am Sonntag Judica, den

19 . d . M , in Fedderwarden unter Leitung des Geh.
Kirchenrats Ramsauer stattgesunden hat, sind 121 Stimmen
abgegeben, von denen 68 auf Pf. Köster in Neuenkirchen,
52 auf Pf . Schwarting in Hatten und 1 auf Pf . Drost in
Middoge fielen. Die Zahl der Stimmberechtigten war
238 . — Die Stelle wird demnach von Sr . Kgl. H . dem
Großherzoz unmittelbar besetzt «erden.

r Körungsbericht.
Zu der am vergangenen Sonnabend hier stattgehabten

Rachkörung der Hengste aus den Aemtern Oldenburg , Wester¬
stede , Delmenhorst, WildsShause«, Vechta und Cloppenburg
wurden im ganzen 29 Hengste sowie 2 in Rodenkirchen nicht
vorgeführte Hengste aus dem Amte Butjadingen nachträglich
gekört. DaS Resultat ist folgendes : Es wurden angekört:^ A«S dem Amte Oldenburg.

1 . Der Hengst des C . Nicolai - Oldenburg , geb. 1890,
schwarzbraun, V. Bremer 's HengstRubico, M. v . Agamemnon;
2 . der Hengst des H . Gerdes -Hmbült, geb. 1890 , rotbraun,
V. Jsenhard, M. v . Martens' Cleveland ; 3 . der Hmgst des
H . Gerdes -Oldenburg, geb. 1890 , dunkelbraun , V . Monac,
M . Hannov . Stute ; 4. der Hengst des I H . Lüerßen -Olden-
burg , geb. 1890, schwarz, V . Alarich, M . v . Äsung -Hunne;
5 . der Hengst des H . Hespe-Donnerschwee, geb. 1890, braun,
V . Rubico , M. Elma ; 6 der Hengst des H . Gerdes - Olden-
bürg , geb. 1890 , schwarzbraun, V . Regent , M. v. Othello;
7 . der Hengst desselben, geb. 1690 , dunkelbraun, V . Admiral,
M. eine Agamemnon-Stute ; 8 . der Hengst desselben, geb.
1890, braun, V . Matador, M. Ellida.

L Aus dem Amte Westerstede.
9 . Der Hengst des Wilh . Fittje - Hüllstede, geb. 1890,

braun, V . Ostfr . Hengst Theodor , R . Ostfr . Stute Louise;
10 . der Hengst des I G . Schröder - Holtgaste, geb. 1890,
rotbraun, V . Eber, M. v . Ostfr. HengstOtto ; 11 . der Hengst
des Joh . ReinerS -Helle, geb. 1890 , braun, V . Peru«, M.
v . Rubico.

0 . Aus dem Amte Wildeshauseu.
12 . Der Hengst des Joh . Grashorn -Rahde, geb. 1890,

braun , V . Wilko, M . Marene.
Nach beendeter Körung der Hengste aus den Aemter«

der Geestdistrikte wurde der in Rodenkirchen mit Mehrheit
der Stimme« abgekörts Hengst («eil für dortige Gegend
nicht geeignet befunden) des C . F . Lange-Amelhausen (Amt
Butjadingen ) , geb . 1890 , rotbraun, V . Jsenhard, M. v.
alten Normannen -Hengst, vorgeführt und als für die Geest¬
distrikte geeignet mit Mehrheit der Stimme« angekört.

Hieran schloß sich die Vorführung der zur Angelds-
prämien - Konkurrruz ausgesetzten Tiere. Ausgesetzt
waren hierzu:^ Aus dem Amte Butjadiugeu.

1 . Der Hengst des G . P. Gerdes - Moorsee, geb. 1890,
dunkelbraun , V. Rubico, M . v . Emigrant ; 2 . der Hengstdes
Nie. Denker-Moorsee, geb. 1890 , braun, B. Wulf 'S ThoaS,
M . v . Othello ; 3 . der Hengst des D . A . Müller - Abbehause«,
geb. 1890, dunkelbraun , V . Hannov . Landbesch. Memnon,
M. v . Hannov . Landbesch . Jork.

L . Aus dem Amte Jever.
4 . Der Hengst des H . Bremer -Neu -Augustengrodeu, geb.

1890 , schwarz , V . Asmar , M. v . Müller 's Agamemnon.
Von vorstehendenHengstenerhielten : dieI . Angeldsprämie

(750 ^ i) der sä 1 gen. Hengst der G . P . GerdeS-Moorsee;
eine H . Angeldsprämie (600 Mk.) der sä 2 genannte Hengst
des Nie . Denksr-Moorsee ; desgleichen eine II . Angelds¬
prämie (600 Mk.) der sä 4 genannte Hengst des H . Bremer«
Neu - Augusten-Groden und desgleichen eine H. Angeldsprämis
(600 Mk.) der sä 3 genannte Hengst des D. A. Müller«
Abbehausen. Letzterer jedoch nur unter der Bedingung,
daß das Großhsrzogliche Etaatsministerium hierzu Mittel
zur Verfügung stellt. Für unsere Züchter dürfte schließlich
« och folgende Zusammenstellung von Interesse sein. Nach
den bisher an dieser Stelle mitgeteilten Berichten wurde«
auf de» verschiedenen Körungsplätzen vorgeführt und gekört:



Hiervon
A . In Rodenkirchen: vorgesührt angekört abgskört

u. aus dem Amte Butjadingen 32 9 23k. „ , „ Brake 11 2 9
« . „ , „ Elsfleth 8 4 4

L. In Varel:
für Amt und Stadt Varel 9 3 6

0 . I « Jever:
für Amt und Stadt Jever 23 5 18v . In Oldenburg:
s.. aus dem Amte Oldenburg 13 8 5
b . „ „ , Westerstede 6 3 3
o . „ „ „ Delmenhorst 3 — 3ä . „ „ „ Wildeshause« 1 1 —
8 . „ „ „ Vechta 2 — 2t. , „ „ Cloppenburg 3 — 3
Z . , „ „ Butjadingen 3 1 2

Summa 114 36 78
An älteren angekörte« Hengsten sind noch vorhanden 61, so-

daß der Gesamtbestand der sämtliche« z. Zt. im Herzogtum
angekörten Hengste 97 beträgt . Schließlich sei «och mit-
g?teilt , daß der Angeldshengst des H . Bremer - Neu-Augusten-
Groden gleich nach beendeter Prämien-Verteilung von dem
Hengsthalter G - Wulff - Schwei angekauft worden ist, der
Kaufpreis soll fast 12,000 Mk. betragen . Desgleichen gingder Angcldshengst desN . Denker-Moorsee ebenfalls am Sonn¬
abend durch Kauf in dis Hände der Gebr . Emil und Theodor
Janßen-Jffens über . Auch für diesen Hengst soll die Kauf¬
summe über 11,000 Mk. betragen . Es find dies Preise,wie solche von einzelnen Hengsthaltern bislang noch nie ge¬
zahlt worden find.

Ans aller Wett.
Berlin , 18 . März. Ei« völlig zerfetzter Leichnam

wurde gestern früh auf den Ferngleisen am Bahnhof Zoolo¬
gischer Garte » durch Eisenbahnbeamte aufgefunden . In dem
Tote « ist der 23 Jahre alte Studierende der Technischen
Hochschule , Hugo Wallbaum aus Hannover , ermittelt
worden, der in Charlottenburg , Krummestraße 20, wohnte.Man nimmt an, daß Wallbaum in der Nacht auS einem
Zuge herausgefalle « und überfahren worden sei.

Schweidnitz , 18 . März. DaS Schwurgericht ver¬
urteilte den Uhrmacher Schräder aus Friedland wegen vor¬
sätzlicher Erschießung seiner Frau zu 12 Jahre« Zuchthaus.Köln, 18 . März. Heute Vormittag 11 Uhr fand in
der hiesigen Maschinenfabrik eine Kesselexplosion statt.
Mehrere Personen wurden lebensgefährlich verletzt, sechs
Verwundete wurdm in das Hospital befördert . Die Explosion
richtete außerordentlich großen Schaden an Material amKarlsbad, 19 . März. Bei dem HauseidsturzHierselbst

find nach de« in der Egerer Volkszeitung mitgeteilten amt¬
lichen Angabe» acht Tote, darunter einer weiblichen Gc-
schlecht-, aus den Trümmer « herausgeholt worden, die Zahlder Schwerverwu «deten beträgt elf, darunter drei weibliche;
zwei von den Schwerverwundeten dürften schwerlich mit dem
Lebe « davonkommen. Leichtverwundet wurden sieben Arbeiter.
Von den Feuerwehrleuten habe« zwei und ei« Mitglied des
Rettungskorps sich bei de« Rettungsarbeiten leichte Verletzungenzugezogen.

Lille (Frankreich ), 19 . März. Wie lohnend die Fabri¬
kation von künstlichenKaffeebohnen ist, geht daraus
hervor, daß man vor kurzem hier eine derartige Fabrik ent¬
deckt hat, welche täglich bei 8- bis 9stü«diger Arbeitszeit des
Personals ca . 40 KZ „Kaffee " zu liefern im Stands war.
1 KZ dieses Produktes wurden mit 1,50 bis 2 Frk . bezahlt.
Zur Darstellung der Kunstkaffeesdienten altes Mehl u . Cichorien,
welche Substanzen zu einem Teig verarbeitet wurden . Dieser
Teigmafse wurde dann durch Eisenvitriol (?) die gewünschte

Maschinen waren aus Deutschland bezogen . Der künstliche
Kaffee wurde zum größten Teil nach der Türkei exportiert.

Teigmafse wurde dann durch Eisenvitriol (?) die gewünschte
Mrvung verliehen. Wie zur Herstellung des den echte«
Kaffeebohnen täuschend ähnlichen Produktes erforderlichen

London , 18 . März. Der norwegische Dampfer
„ Sleipner," mit über 2000 Tonnen Getreide vom Schwarzen
Meer kommend, ist mit der ganzen Besatzung untergegangen.

Handel, Gewerbe mrd Verkehr.
ONwbsH, so. Mär,. Kursbericht bn MtzrsbmMGß«

DH « . »Sb Leib-Bank. Zekanft »erkauft
»St. KSt.4 KSt. Deutsch» « richsauleche . . . . . . . 107.20 107.7»

ZV. Spt. de. ds . . . . . . . . 100,80 101,38
SKLt . do. ds . . . . . . . . 87,30 87,85» V. p« . Oldenbnrg . Tonssl « . . s?,50 100,50

(Stücke L lOL^L im Verkauf -/s PW. höher.)
5 PTt. OldenS . Prümisn -Anleibe (jetzt i« M . nstirt ) 188 12Z. 80
4 PSi. Preußische ssusslidirts NnteM . . . . 107,30 107,85
S '/. M . do. ds . ds . . - ° . 100,95 191,60» pTt . ds . ds- ds, . . . . 87,30 S7.85s '/s pW . Bremer Staats -Anleihe . 88,20 98,75
S '/, PSt Hamburger Reute . . . . . 88,10 —
4 KSt. Oldenburg. Ssmumual -Aulrihe« . . . 101 —
4M . ds . dö. (Stücke 4 ISO M . 1V1K8 —
S '/,pTt . do. do. 88 89
» V- KSt, OldenS. Bodenrredit -PfandSÄrfe (NudSasj — —
3'/, pEt. Altonaer Stadtanleihe . 87.20 87,75
4 PEt . Eutin-Lübecker Prisr.-Obli - attour» . . . 10! —
«V, M . Weimarische . . . -
8 KSt. Italienische Reute . 82.70 83,28

(Stücke ds» 20,000 ftr. u«d darüber.)
8 KSt. Italienische Neste . . . . . 82,80 SS.50

(« tüSe von 4000 . 1800 uud SOS fre.)
S KEt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , zarautirt 58

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/« PEt. höher. ?

4 pTt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)4 PEt . d». (Stücke von 800 fl .)4 PTt . Pfandb « . d . Braunschw.-HannoS . Htzpothek-«S.
4pLt. Pfa«dbr. d . Preuß . Bode»-Lredit-Actie«-BaM
»'/, PEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypsth .-Äauk . .8 PCL . Bicksfelder Prioritäten.
5 pLt. « orusfia-Prioritäte » .4 PTt. SlarhMeu-Priorität̂ rückzahlbar10» . .4 -/,°/, Warpr -Spinnerei -Prioritäte », rückzahlbar108
Oldenburgische Landesbank-Artie» . . . . . .

40 PTt. Einzahlung und 5 KSt. Zius
S1. December 1892.)

Oldenburger SlaSHStieu -Nctieu . . . . . .
4 pSt. Ziu » vom 1. Januar).

Warpsspinnerei « Priorität » «Xetten HI. Emission .
Oldenb.-Port«g. Dampfsch. -Rhed -Actien . . . .

(4»/, ZiNS v. 1 . Januar)
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in «» . .

« >» London « für 1 8. ^ ,
» „ Rew-Aork „ für l DsL „ „ . .

GsLändische Banknoten für IS Gulden „ „ .
An de« Berliner Börse «otirtrngesternr

Oldenburgische Spar- u. Leih-Bank-Actie«
Oldenburg. Eisenhütten-Xctieu (Augustfehn) 64.25°/̂

'
F'

Oldenb. 8rrstchê G«seLschastS.Nerir« Pr, Stück 1545 ^Diskont der Deutschen ReichSbank 3 KSt.
"

Gerichtskalender. « .^
Friste « und Termine i« Konkurse«.

Amtsger . Oldenburg IV. Das Verfahren über ^Vermögen des Schuhmachermeisters G. Bruns zu Oldenbw
Rittcrstr . , ist infolge ZwangsvsrgleichS am 6 . März d. zaufgehoben.

Amlsger. Oldenburg . In dem Verfahren über d«
Vermögen der Firma Glauert L Wiemkeu in Liqn. j,Oldenburg

nachträglicher Prüfungstermi» und Schlußterch
Mittwoch, des 12 . April , vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Varel I . Das Verfahren über das Vermögt,des LsderhändlerSHeinrich Beckerals Inhaber der FkU
L. F. Beckerin Varel ist infolge Zwangsvergleichs am tz,März d. I . aufaebobm.

Amtsger . Jever III . Das Verfahren über das Ver,
mögen der Ehefrau des Fuhrmanns FriedrichWarns , TW
geb. Eicks, zu Baut ist nach Abhaltung des Schlußtermins
am 6 . März d . I . aufgehoben.

Amtsger . Butjadingeu II , lieber das Vermögen der
abwesende« Kaufmanns HeinrichNordhauseu zu Rordenha«
ist das Verfahre « am 16 . März d. I . eröffnet.

Wahltermin Mittwoch, den 5 . April , vorm . 11 Uhr,
Anmeldung bis Sonnabend , den 15 . April,
Prüfungstermi» Mittwoch , de» 26 . April , vor,
mittags 11 Uhr.

87,20
87.45 A

U .80 L
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A n ) r i g r ».
BekamtmachllM« i>cr Behörde ».
t^ er DicnstmannDiedrich DierkSHieselbst^ ist als Hilfswäger bei der Stadtwaage
bestellt und eidlich verpflichtet.

Oldenburg, dm 17 . März 1893.
Der Gtadtmagistrat.

Roggeman «.
Mehrere Tanne » und eine starkePappel,äv »- auf dem Cäcilienplatz hieselbst lagernd,
sollen unter der Hand verkauft werden.

Kaufliebhaber wolle« sich an den Ratsherrn
Becker , Bismarckstraße Nr. 20 hieselbst, «enden.

Oldenburg , den 17 . März 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggeman».

Freiwillige.
Am L . April ds . Js . sollen bei derII Matrosen - Artillerie - AbteilungSS Dreijährig - Freiwillige eingestellt

werden. Junge Leute, welche auf die Ein¬
stellung reflektieren, haben sich schriftlich oder
persönlich unter Vorlage eines auf dreijährige
Dienstzeit lautenden Meldescheins, einer kurzen
Lebensbeschreibung und der sämtlichen Schul - ,
Lehr- und sonstigen Zeugnisseumgehend
bei dem UnterzeichnetenKommando zu melden.
Dieselben müsse « mindestens 1,67 na groß,
sowie kräftig und gewandt genug sein, schwerste
Geschütze zu bedienen und mit Seeminen um-
zugehen.

Für persönliche Vorstellung werden Reise¬
vergütungen nicht gewährt.

Wilhelmshaven, de« 15 . März 1893.
Kommando der

II Matrofenartillerie-Abteilung.
Gemeirr- esache.

! Landgem . Oldeubnrg. Die Lieferung
des bei der Ausbesserung der Chaussee in
Petersfehn nötigenSandes , sowis das
Anfahren der Steine von Bloherfelde sollam Mittwoch , de« SS. März , nachm.4 Uhr, in Schmidt 's Wirtshause zuBloher¬feldeöffentlich mindestforderndausverdunge«
werden . Hanke«, Gemeindevorsteher.

PrivLl-BelmmtmachllM».
Rastede . Zu verkaufe « eineMilchkuh.

_ Schlange.

Gothaer Lebensverstcherungsbank.Der Unterzeichnete Vertreter dieser älteste » und größtendeutschen
Lebensversichernngsanstaltempfiehlt sich znr Vermittelung von Versiche¬rungen und erbietet sich z« jeder gewünschte« Auskunft»

kl. Arni»«» , Herbartstraße S.

Zwangsversteigerung.
Es gelangen znr Versteigerung:I . am SL. März d . I . , nachmittags4 Uhr , im Anktionslokale an der
Ritterstratze hier:

1 Büff -lt. 1 Tresen , 8 Tische , 30 Stühle,
4 Sofas, 1 Schreibpult , 1 Kommode,
1 Wanduhr , 1 Bierapparat mit Zu¬
behör und verschiedene andere Haus¬
gerätschaften, ferner eine Partie Bilder¬
leisten und 4 Oelgcmälds;S. am SS. März d . I . , nachmittags

4V, Uhr , in Raste - erneusüdeuder
2 Schweins, 1 Kleiderschrank, 1 Schreib-
pultkommode mit Aufsatz , 1 großer
eiserner Sparherd, 1 do. Viehkesse ! und
sonstige Sachen.

Käufer zuS versammeln stch zu genannter
Zeit in Hilleu's Wirtshanse zuHank¬
hanse «.

VivrlriWK,
Gerichtsvollzieher.

iZurKoufirmation!
WA empfehle ich:

Aüsvliv » , Uancksvlnnlrv,
^

A HVnseliv, H
^ weiße und farbige ttSvkv, a»

Vasvkvnlüvlivr, d

d in größter Auswahl. ^

G La «g«strape «>!i . D
« SS » « SS « « »

Nadorst. Zu verkaufen früheMänse-
kartosfel« L Scheffel1 vor Mohr.

Einen Posten Eichenholz
als Bauholz rc . geeignet, gebe billigst ab.

Raflrder Holzwaren- u. Panttnrnsabrik,
H . G . Schlange, Rastede.

Strohhüte und Federn
zum Waschenund Färben erbitte baldigst.

_ 4mnn 8pn!tl»oir.
Ohmstede. Zu verkaufen eineKny,

die vor einigen Tagen gekalbt hat.
Hauken, Gemeindevorsteher.

Brailnschw. Honigkuchen
in feinster frischer Ware s, V» KZ 40 L>,bei Tafel« billiger , empf. D . G . Lampe.
Bayerischen Schweizerkiise

L V« KZ 80 uud 90 H , Tilsiter Rahm¬
käse ä. ^ KZ 80 §> , Ostfriefifche«
Kümmelkäse, fetten Limburger Käse
undHarzkäse empf. D . G . Lampe.

Magdeburger Sauerkohl
feinster Qualität empf. D . G . Lampe.

Eystraper Taselsenf
in Gläsern und ausgewogen empfiehlt

D . G . Lampe.

Reitpferd,
ostprsußische Rappßute, sehr edel gezogen,
1 . 65 m groß, 7 Jahre alt, tadellos geritten
und eingesprunge« , Militärfromm , gelegenheits¬
halber billig zu verkaufen. Gefl . Offerts«
kuk v. -4 . IS befördert » ruck. Al»«««,Oldenburg i. Gr- _

lle, die an den Nachlaß metnes kürzlich
verstorbenen Ehemanns , des Rentners

Z. E . de Beer, Forderungen zu haben
glauben , ersuche ich, gegen denLv. April
d. I . spezifizierte Rechnung an mich ein-
senden zu wolle» . Diejenigen , welche dem
genannte» Nachlaß schulden, wolle« in gleicher
Frist Zahlung an mich leisten.

Oldenburg, Ziegelhofstraße 61,
den 18 . März 1893.

Marie de Beer.

Petersveh«. Zu verkaufen sine nah«
am Kalben stehende Knh. WW . Büfselmauu.

Pflauzkartosfeln , allerfrühesteBitor ,
empf. dis Samenhandlung vonC . Rohleder.

Mietaefnch.
EineWirtschaft resp. Gastwirtschaft.

Näheres bei Reckrmngssteller Memmen.
/ Min j. Mädchen, l., aus achtbar«

Fam . wünscht, in einem feinen Privat-
bauss Stellung, um den Haushaltzu erlerne«.
FamiliärerAnschluß bedingt . Oldenburg und
Osnabrück mit Umgegend bevorzugt. Kostgeld
kan« eventl . etwas gegebenwerden. Offerte«
erbitte unter4 . L . postlagernd Ascheudorf.

Nobler Nebenverdienst
für Damen uud Herren aller Stände. Ne«,
leicht, lohnend. Genaue Adressen bitten franke
sul) H 028V0 einzusenden an Haa !e»>
stein L5 Vogler A . - G . , Bremen.

Ofen. Am zweiten Ostsrtage:
KaffeehM,

wozu freundlichst einladet Ww . Helmers.
Gesangverein „Frohsinn",

Tweelbäke.
Am zweiten Ostertage:

Krosser Lall -
beiWitwe Ahlers , Moorhausen,

wozu freundlichst einladet der Borstcwd.

GroßhrrMgliches Chester.
Dienstag , den 21 . März. 100 . Vorst, i . Abo ««.

Ein Schritt vom Wege.
Lustspiel in 4 Akten von E. Wichert.

Kaffenöffnung 6V, Uhr . Anfang 7 Uhr.
8k Bremer StsMheater. H
Dienstag , den 21 . März. Erstes Gastspiel

des Herrn Carl William Büller.
Der Raub der Sabiuerinueu . Schwank in
4 Akten von Franz und Paul von Schöntha«.
Theaterdirektor Striese: Herr Büller als Gast.

Mittwoch, den 22. März.
Benefiz für Herrn Kapellmeister Rutüardt.

Das Rheiugold.
Vorspiel zu der Trilogie: „Der Ring des

Nibelungen " in 2 Abteilungen von R. Wagner.
Gevurtsanzetge.

Oldenburg , 20 . März. Heute wurde «ns
sin kräftiger Junge geboren.

Joh . Fiedler «. Fra«.
Beelag und Druck von 8 . S Hart, für die Redaktion berantwo . ruch : O. Scharf i» Oidens - rg, v -»» straße
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An -er Grenze.
Roman auS dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

don O. Elster . Nachdruck »«rdvte»,)
(Fortsetzung.)

Hauptmann Meerfeld traf Walter in großer Aufregung.
„Ich habe mich bei Major Dunkelmann nach Hedwig

erkundigt," rief Walter dem Freunde entgegen, „sie ist heute
in der Frühe abgereist, wahrscheinlich nach ihrer Heimatstadt,
Major Dankelmann weiß es aber selbst nicht. Und jetzt
kann ich ihr nicht folgen, erstens der bevorstehenden Unter¬
suchung «egen und dann — lesen Sie diese soeben einge-
troffens Depesche ! "

Die Depesche «ar von Walters Vater und lautete:
„ Nichts vornehme«, ehe mit mir Rücksprache genommen.

Reise sofort ab . Treffe nachts in Metz ein.
"

„ Ihr Vater kommt hierher, " sagte Meerfeld, „ das ist
vortrefflich ! Warte » wir also ruhig bis morgen ! Dann
können wir mit Ihrem Vater alle Verhältnisse ausführlich
besprechenund einen bestimmten Entschluß faßen .

"
„Aber Hedwig?"
„ Auch Fräulein Dankelmann 'S wegen freut es mich,

daß Ihr Vater kommt. Vielleicht weiß er auch in Betreff
des jungen Mädchens uns eine« guten Rat zu geben.

" —
Der Schnellzug, de» Herr von Kattenberg benutzte, kam

um Mitternacht auf dem Metzer Bahnhofe an . Walter er¬
wartete seinen Vater auf dem Perron.

Des alten Herrn von Kattenberg Antlitz «ar in ernste
Falten gezogen, als er seinem Sohne die Hand reichte.

„Laß uns zunächst zum Hotel fahren , ehe »ir von Deiner
Geschichte sprechen," sagte er und gab Walter den Schein,
damit er das Gepäck besorgen konnte. Auf dem Platze vor
dem Bahnhofe hielten nur noch wenige Hotel«agen ; unter
ihnen der Omnibus des Hotel de Metz. Herr von Katten¬
berg wählte dieses letztere Hotel . Er «ar nicht der einzige
Paffagier ; außer ihm und seinem Sohne saß noch die Gestalt
einer kleinen, runden Dame in der Hintere», dunkelsten Ecke
der Wagens . Ein «eiter Mantel verhüllte die Gestalt , ei»
dichter Schleier das Antlitz. Als Walter, nachdem er das
Gepäck besorgt hatte, zu seinem Vater in den Wagen einstieg
und die Laterne einen Hellen Schein auf sein Gesicht warf,
schien die kleine runde Gestalt eine merkwürdige Unruhe zu
befallen. Eie rückte in ihrer finsteren Ecke hin und her, und
»enn Walter und sein Vater nicht so unaufmerksam gewesen
wären , sie hätten bemerken müssen, daß die kleine Dame
augenscheinlich ei» Gespräch mit ihnen anknüpfen «ollte.
Aber Walter saß ruhig und ernst, zu de« Fenster« des
Omnibus hinausblickend, da, «ährend Herr von Kattenberg
in starken Zügen seine Cigarre rauchte und sich in eine
Rauchwolke hüllen zu wollen schien.

Ueber die alte Hängebrücke polterte der Omnibus in
das dunkle Thor, korts ssrxvnoiss oder Römerthor ge¬
nannt, und fuhr dann in raschemTempo die einsame Römer¬
straße entlang dem Hotel zu. Die Cigarre des alte« Herr«
glühte und leuchtete in dem Dunkel des Wagens «ie ein
rötlicher Stern . Die kleine runde Dame hatte sich jetzt be¬
ruhigt und drückte sich tiefer in die finstere Ecks. Als man
in die Nähe des Hotels gekommen war, sprach der alte Herr:

„Du kannst heute im Hotel mit schlafen, Walter, wir
werden wohl beide keine Lust haben, bis morgen früh mit
der Erörterung Deiner Angelegenheit zu warten ."

„ Ganz « ie Du willst, lieber Vater, " entgegnete Walter.
„ Ich möchte Dich aber gleich von vornherein darauf auf¬
merksam mache», daß die Verhältnisse seit der Zeit der Ab¬
fassung meines Brieses sich anders gestaltet haben."

„Besser oder schlechter ?"
„Besser!"
„Nun , wir werden ja sehen .

"
Die beiden Herren versanken wieder in tiefes Schweigen.

Die kleine runde Dame saß mäuschenstill; sie hatte jedes der
Worte der beiden Herren deutlich verstanden.

Jetzt hielt der Wagen vor dem Hotel . Der Portier und
ein Kellner stürzten an den Wagenschlag und rissen ihn auf.

„ Ich möchte ein Zimmer mit zwei Betten haben, " sagte
Herr von Kattenberg . „Besorgen Sie mir außerdem auch
noch etwas kalten Aufschnitt, eine Taffe Thee und eine
Flasche guten Rotwein auf das Zimmer .

"

„ Sehr wohl, mein Herr . Bitte, mir zu folgen.
"

Die kleine , runde , tief verschleierteDame stand schüchtern
im Hintergründe des Korridors . Jetzt trat sie an den Kellner
heran und sprach leise:

„Bitte , führe« Sie mich auf das Zimmer des Fräulein
Dankelmann , die Dame erwartet mich .

"
„ Jean, " rief der Kellner einem kleinen Kellnerjungen

zu, der schläfrig in der Thür des Eßzimmers stand, „führe
die Dame nach Nummer 66 zu Fräulein Dankelmann ! —
Wenn ich die Herren jetzt bitte» dürfte !"

Walter war bereits einige Stufen der Treppe empor-
gestiegen , er hörte jedoch die letzten Worte des Kellners und
verstand den Namen Hedwigs . Aufgeregt fragte er den

„Habe ich recht gehört, logiert hier ein Fräulein
Dankelmann ?"

„Ja , « ein Herr , die Dame ist heute Morgen ange¬
kommen, sie erwartete eine Ver«andte , welche soeben einge¬
troffen ist. Die Damen logieren Nummer 56, ich muß den
Herren Nummer 55 geben, das einzige freie Zimmer mit
zwei Betten .

"
Walters Herz pochte in erregten Schlägen . Also hier¬

her hatte sich Hedwig geflüchtet. Sie «eilte in nächster
Nähe, und doch vermochte er nicht, zu ihr zu eilen ! Aber
wer «ar die kleine Dame, welche zu ihr gekommen war?
Aufmerksam blickte er die Treppe hinab, welche jetzt die
fremde Dame langsam emporstieg. Ei» Ausruf der Ueber-
raschung entschlüpfte seinen Lippen. Mein Sott , « ie hatte
er so blind sein können ! Das war ja Fräulein Lydia
Pommerellen , die würdige Schulvorsteheri», einst die Be¬
schützerin ihrer jungen Liebe ! Also war Hedwig auf den¬
selben Gedanke» gekommen, wie er, und hatte sich unter den
Schutz der ehrenwerten Dame gestellt! Das beruhigte
Walter einigermaßen, «ußte er doch jetzt Hedwig in sicherem
Schutz.

Aufgeregt ging Walter im Zimmer auf und ab, während
sein Vater scheinbar in großer Gemütsruhe das kalte Abend¬
brot verzehrte. Als der alte Herr fertig gegessen hatte,
trank er ein GlaS Rotwein auf einen Zug aus, wischte sich
mit der Serviette sorgfältig de« weiße» Schnurrbart ab,
lehnte sich in de» Sessel zurück und sprach:

„So , ich bin bereit , Dich zu höre« . Was hast Du mir
zu sagen?"

Walters Gedanken weilten bei Hedwig, er dachte kaum
noch an seine eigene Lage, sei» Weg schien ihm ganz deutlich
vorgezeichnet.

„Vater, " sprach er mit erregter Stimme , „ verzeihe,
daß ich Dir den Schmerz bereiten mußte. Aber es muß
ein Ende gemacht » erde« — so geht es nicht «eiter .

"
„ Allerdings, mein Sohn," entgegnete der alte Herr , „so

geht es nicht weiter ! Du «irst mir zugestehen, daß ich Dir
gegenüber ein sehr nachsichtigerVater gewesen bi». Ich habe
Dir Deine tollen Streiche nicht nachgetragen, ich habe, so
gut ich konnte, Deine Schulden gedeckt, ich bin auch jetzt
nochmals bereit, Deine Schulden zu tilge», aber unter zwei
Bedingungen ."

„Welche find es, Vater ?"
„Daß Du auf die thörtchts Heirat mit der Französin

verzichtest, daß Du sofort Deinen Abschied nimmst und nach
Amerika verschwindest . . ."

„Vater . . . "
Der alte Herr hatte sich erhoben und stand in seiner

ganzen Größe aufgerichtet vor seinem Sohne . So starr und
streng hatte ihn Walter noch niemals gesehen.

„Für Dich ist kein Platz mehr hier in Deutschland,"
fuhr Herr von Kattenberg fort . „Deine thörichte Leiden¬
schaft für die Französin , die Feindin unseres Vaterlandes,
zeigt mir, daß Du an der Grenze angekomme» bist, ein
Schritt noch und Du bist ei« Ehrloser . . . "

„Vater , so höre mich doch nur ! Ich habe gar nicht
mehr die Absicht , mich mit Madame de Belaut zu verbinden,
sie ist überhaupt nicht mehr hier — sie ist abgereist, nach¬
dem sie mir geschrieben . . .

"
„Und Dir einen Korb erteilt hat ? Die Dame scheint

Charakter zu besitzen . Wie gut , dann wäre die eine Be¬
dingung erfüllt . Du hast nur noch Dein Wort zu geben,
daß Du die zweite erfüllen willst."

„ Ich gebe Dir mein Wort, Vater . Hoffentlich verbietest
Du mir aber die Rückkehr nach Deutschland nicht."

„Wenn Du ein Mann, ein charakterfesterMann in der
harte» Arbeit des Lebens geworden bist, magst Du zurück¬
kehren. Doch was wolltest Du noch hier in Deutschland,
Deinem Vaterlands , das Du im Begriff standest, zu ver¬
raten ?"

(Fortsetzung folgt .)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 12. bis 18 . März auf dem EtaudeSamte
der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Nachdruck Verbote«.,

Stadt: Tabacksarbeiter Hermann AhlerS und Witwe
Anna Bohne geb. Haake.

» . Landgemeinde: Eisenbahnschlosser Heinrich WallzeS zu
Nadorst und Margarethe Wieker zu Ofenerfeld.

II . Geburten.
4 . Stadt : Sohn des Lokomotivheizers ReinS ; deSgl . des

Brigadeschreibers Dannrnbaum ; desgl . deS Spediteurs Meentzen;
deSgl . des Landbriefträgers Büschelmann ; desgl . des Cisenbahn-
bureauasfistenten Schäfer . — Tochter des Arbeiters Schiller;
desgl . des Maurers Wiechmann ; desgl . der Dienstmagd N . N . ;
deSgl . des Vizefeldwebels Wenkebach ; desgl . deS TapezierS Strandt;
desgl . des Vizefeldwebels Wempe.

8 . Landgemeinde : Sohn des Braugehilfen BeckhauS zu
Ohmstede ; desgl . deS Bahnarbeiters Wardenburg zu Nadorst;
desgl . des Arbeiters Kropp zu Eversten ; desgl . des Arbeiters
Kropp zu Nadorst . — Tochter des Zimmergesellen Schellstede zu
Ohmstede ; desgl . deS Arbeiters Schwarting zu Nadorst ; deSgl . des
Arbeiters Meyer zu Metjendorf ; deSgl . des Dienstknechts Suhr zu
Petersfehn. III . Sterbrfülle.

ä . Stadt: Witwe Agnes Caroline Theodore Detmers geb.
Lüdke. 83 I . Haustochter Mathilde Ahrens , 24 I . Rentner Joh.
Gerhard Hüttemann , 89 I . Almuth Lüschen, ohne Beruf , 78 I.
Ehefrau Caroline Johanne Antonie Kahlmeyer geb. Brümstedt,
33 I . Johann Friedrich Decker, 11 M . Former Bernhard Gottlieb
Anton Kieselhorst , 62 I . Arbeiter Gerhard Mohrmann , 65 I.
Gustav Düser , 3 I . Hermann Gustav Albert Boerner , 1 I.

8 . Landgemeinde: Ziegelarbeiter Bernhard Heinr . Kötters
zu Bloherfeld , 46 I . Chauffegelderheber Diedrich Johann Hinrich
Gräfing zu Wehnen , 84 I . Helene Margarete BrunS zu Wechloy,
76 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verladt : Anna Tapken , Jade , mit Johann Schwarting , Außen¬

deich ; Mathilde FrerichS mit Johann Hilbers , Moorhausen ; Lina
Straßburg , Bremen , mit Heinr . Heine, Lützburg (Ostfr . ) ; Helene
Janßen mit August Fimmen , Oldenburg.

Geboren : (Sohn) Joh . Wilh . Deus , Neusüdende ; Adolph
Schwarz , Brake ; Georg Ammermann , Moordorf . — (Tochter)
I . Reiners , Helle b. Zwischenahn ; D . B . Baß , Mariensiel b . Sande;
A. zur Horst , Gr . FeldhuS (Zwillinge ).

Gestorben : Agnes DettmerS geb. Lüdke, Frieschenmoor , 64 I . ;
Johannes Ostermann , Loy, S M . ; Margarethe Grimm , Norderschwei,
76 I . ; Adelheid Wiemken geb. Wischhausen , Nordenham ; Landtags«
abgeordneter und Gemeindevorsteher Johann Gruben , Barßel ; Helene
Bruns . Wechloy, 77 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbnrg , vom 5 . bis 18. d . M.

I . Eheschließungen . Nachdruck verboten.;
Maurer August Lüschen und Ww . Blank zu Drielakermoor.

II . Geburten.
Sohn des Schaffners Schliekriede zu Osternburg ; desgl . deS

Glasmachers Herm . Knust das . ; deSgl . des Hauptlehrers u . Organisten
Uhlhorn das . ; deSgl . deS Arbeiters Joh . Oltmanns das. ; deSgl . des
Buchbinders Wilh . Nötiger das . ; deSgl . des Bremsers I . R. JhmelS
das . ; desgl . des Kaufmanns Michael Dreiser das. — Tochter der
Fabrikarbeiterin N . N. das . ; desgl . des Arbeiters Carl Eikers das . :
desgl . des LohndienerS A. W . Schmidt das . ; desgl . deS Aufsehers
Heinr . Eilers das . ; deSgl. des Bäckers Emil Karnau das.

III . Sterbesälle.
Sohn deS Arbeiters B . Meyer zu Osternburg , 1 I . Händler

Joh . Jaeob Kramer das., 73 I . Lehrer Lambrecht das ., 28 I . Sohn
deS Gefangenaufsehers Wilh . Tiemann das ., 1 M. Ehefrau des
Vizewachtmeisters Christoph WarschuS das . , 83 I.

8ps2ia1 -?isi8lists vsrssnäst in gs8osi 1osssnsni Oouvsrt
olms Urms, ASZso, DinssitärtLA von 20 L, in Narüsu.
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A n z k L g e K.

Haus-Verkauf.
Osternburg . Im Auftrags der Erben

deS «eil . Buchhalterei -GehilfenRud . Hoes
Hierselbst habe ich deren an derSchützenhof-
stratzegünstig belesenes

nebst 2 Ställe » und Gurte », ca . 7 ar,
mit Antritt zu November d. I . unter der
Hand zu verkaufe«.

Das Wohnhaus enthält 2 separate Woh¬
nungen und befindet sich in gutem Zustande;
der Garten ist guter Bonität und enthält
1— 2 Bauplätze.

Von der Kaufsumme kann auf Wunsch ein
Teil verzinslich stehen bleiben.

A . Bischofs , Rechstllr.
Zu verkaufen einSekretär undZiegen-

- ünger . Wiesenstr. 6.

Oldenburg.
Am Mittwoch, d. 22 . März d. L,

morgens S Uhr
«ud « uchm . 2 Uhr aufgd .,

solle » im Anktiouslokale a« der
Ritterstraße Hierselbstr

6 mahag . Sofas, 1 Divan , 4 Kleider¬
schränke , verschiedene Tische, 6 Kommode»,
Betten und Bettstellen , 1 Regulator,
Lehnstühle, 1 Doppelflinte , Glas- und
Porzellansachen, 1 Nähmaschine, 1 Dreh¬
orgel, 2 Ladeneinrichtungen, 1 Hobel¬
bank, HauS- und Küchengeräte, IVV
Paar Dame « - u« d Kinderschuhe
«ud Stiefel , Lvv Rege « - «ud
Sonnenschirme , sowie eine große
Partie Mannfaktnrwareu

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Lenzner.

Kleybrock. Habe einen gebrauchten , aber
noch gut erhaltene« Sparherd billig zu
verkaufen. Eilert Meyer.

Große
WarenAuktion

Osternbnrg . Am
Mittwoch , Donnerstag und

Freiing,
drn 22 . , 23 . u. 24. Miirz d. I -,

jedesmal nachm . 2 Uhr aufgd . .
solle » in Hadeler ' s Gasthause am Langen-
wege Hierselbst folgende Sachen, als:

eine große Anzahl feinster Herren - und
Knaben - Anzüge, Paletots, Konfirmanden-
Anzüge, Buckskin - Joppen, -Hosen und
-Westen, leinene Kittel u . Hose », Parchend-
Hemde, Herren - und Damen - Zugstiefel,
Kinder - Knopfstiefel, Zug -, Schnür - und
Knöpfschuhe , Schaftstiefel, Arbeiterschuhe,
gute Anzug- und Kleiderstoffe, schwarz und
farbig , paffend für Konfirmanden, Regen¬
schirme, Hüte, Mützen, Wäsche, Unterzieh-

zeuge , Flanelle , Parchende, Wolllaken, Kor¬
setts , Trikot -Taille «, Damen -Röcke , ferner
ein großer Posten Bettzeuge, Handtücher,
Leine», Hemdentuche, Schürzenzeuge, Druck¬
kattune, Decken aller Art, Wachstuche,
doppelt gereinigte Bettfeder » und Daunen,
fertige Betten , mit guten Federn gefüllt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

ES kommen nur neue , gute Sache«
zum Verkauf, die an den Verkaufstagen von
morgens 10 Uhr an besichtigt «erden können.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Rstllr.

Donnerschwee . Zu verk. eine milch-
«erdendeZiege. I . Rüscher.

Bloherfelde . Zu verkaufe » e. schweres
nahe am Kalben stehendeKuh . F. Klockgether.

Borbeck. Habe noch 2— 3000 Psd . guter
Pferdehe » zu verkaufen . I . G . Bremer«

» strnp. Zu Verkaufe« eine naheam
Kalben stehende , jungeKnh.

Witwe Meiners.



Moorhause » bei Altenhuntorf. Der
Landmann August Wiesel das . läßt wegen
Ausgabe der Landwirtschaft am

Sommbcnd, Len 8. AM L. I .,
( uicht am SS . März)

nachmittags S Uhr auf . ,
in und bei seiner Wohnung:

5 tiedige Kühe,
8 milchgebende Kühe , wieder belegt,
3 3jähr . Ochsen , 1 2jähr . dito,
5 Sjähr . Quenen,
7 Kuh - und Ochsenrinder , 4 Kälber,
3 trächtige Schweine,
1 großen schönen Haushund,
1 6jähr . dunkelbraune beste Stute,
1 ältere braune Stute,
1 Sjähr . dito,

sodann : 3 komplette Ackerwagen , wovon 2 mit
breiten Felgen , 1 Moorpflug , 2 Sandpflüge,
2 Eggen , 1 Staubmühle , Pferdegeschirr,
Torfhecken , Wagenleitern , Bindebäume,
Reepe und Taue , Bindebäume , Tauhölzer,
Dielen , Kisten und Kasten , Sensen , Harken,
Forke « , Lothen , Dreschflegel , Hacken , Harken
U . s. W -,

ca . 100 Sch . frühreifen Hafer,
1 Kleiderschrank , 1 Pult mit Aufsatz , 1
Milchschrank , Milchsetten , Tische u . Stühle
und sonstige landw . Haus - u . Küchengeräte,
so sich vorfinden und in einem kompletten
landwirtschaftlichen Haushalts Vorkommen,

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.
Elsfleth.

C . Borgstede , Auktionator.
Osternbnrg . Eine aus s3 Et ., 2 K.,

Küche rc . bestehende Uuterwohuuug hies.
nebst Garten ist noch auf Mai d. I . zu ver¬
mieten . A . Bischofs , Rchstllr.

Osteruburg. Das den Erben des
Schlossers Ziese hies . gehörende , an der
Cloppenb . - Str . neben der Schule belegene

Wohnhaus,
enth . 2 St ., 2 K ., 2 Küchen , Keller , Werk¬
stätte nebst Stall und Garten , ist mit Antritt
zum 1 . Mai d . I . entweder zu verkaufe«
oder zu vermieten.

A . Bischofs , Rchstllr.

Billig zu verkaufe « Buchsbaum-
eiusassuug . Douuerschweerstr . » 1

Große Auswahl
in garnierten Hüten,

Handschuhe « in Glacee , Seide und
Halbseide , Brocheu , gestickt . Taschen¬

tücher « , Rüschen,

Zwischen -, Flanell - « . geste . Röcke « .
^ Achternftr. 44 . K. Lilers.

Vorhemde», Servitcurs
Md Shlipse

für Konfirmanden in großer
Auswahl.

Achternftr. 44. L Liters.

Larsvtts,
vorteilhafter Sitz , große Auswahl.

w Langestr. 86.

weiß und cröme
inZjeder Preislage empfehle » billigst

LnUnumn L l!o.
Junge , KWochen alte echte Bernhardiner-

L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebten feine » Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L . Fasch , Drogerie,
Georg Müller , Gustav Lohse, F . Beruutz;
in Nordenham bei : I . D . Senf,

z . runtr 8Si . Wvs . , König!. Hoflief
Dampfkaffsebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837 . >

3

Bremen
erstes handelspolitisches und maritimes Organ

Nordwestdeutschlands.
Täglich 3 Ausgabe « . '

HDD
Abonnemestspreis vierteljährlich Mk . V.— bei allen Post

anstalten in Deutschland und Oesterreich . Reiseabonnements werden für
jede Zeitdauer eingerichtet.

Die Weser - Zeitung ist durch ihre weitgehende Verbreitung ein
besonders wirksames JnsertiouSorgan.

— « Anzeigen die Petitzeile SS Pfennige . « —
Probeuummern auf Wunsch.

^ L Oldenburg.
Aussteuev - Geschäft.

Gute Qualitäten , große Auswahl , niedrige PreiseLeinen - nn - Baumwollenwaren.
Fertige Betten und Bettwaren.

Wollene Schlaf - und Pferde - Decken.
Bettfedern und Daunen

« ach neuester Methode entstaubt und gereinigt , in 15 verschiedenen Sorten.

EV. L»« Lk!8, Weingutsbesitzer,
N I a. Rhcin , ^empfiehlt seine selbstgezogenen

Weist und Rotweine.
Aus rhein . Burgundertrauben mit ital . Trauben vergohrene Rotweins sind

bester und billiger wie Bordeaux und ein entschieden feineres Getränk wie das Ge¬
misch aus Wein . Preis 70 , 80 und 100 L » pro Liter . Proben von 25 Ltr . an
gegen Nach « . Oxhoftweise billiger.

Feldmarsch . Graf Moltke « auute m . Weine „ gut , preiswürdig und empfehlenswert " .
Agenten mit In . Referenzen überall gesucht.

Geschäfts -Eröffnung.
Errichtete am heutigen Tage Haareneschstraße SS , im Haufe des Tischler¬meisters Lnrwv, ein

Maler- und Tapezier-GeWst
und halte mich zu allen in mein Fach schlagenden Arbeiten bestens empfohlen.Gute und dauerhafte Arbeit z« sehr billige » Preisen versprechend , zeichne

Achtungsvoll
SS .I

- A AM .W88VIS.

Ieppiche,li8ckllec>ken,
Meletolk »ml Portieren

in nur guten haltbaren AualMen , vor¬
jährige Muster r« gaw bedeutend
herabgesetzten Preisen.

ltuklmsnn L Lo.,
19.

Lvbvnnbtttvr " von
vorzüglich und ist hochfein im Geschmack.
Gastwirtschaften._

S . F . Ernst Meyer in Lemgo wirkt ga « z
Ausschank erfolgt in den meisten bessere»

Zwischeuah « . Die zur Zeit von vem
Unterzeichneten benutzt werdende Wohnung
« . f . w . soll mit Antritt zum I . Novbr.
!» . I . resp . 1 Mai k. I . aus mehrere
Jahre anderweit verheuert werden . Heuer»
iebhaber wollen sich baldigst melden.

I . H. Hinrichs , RechuungSsteller.
Billig z« verk . r Brockhaus ' Kon¬

versations - Lexikon . Neueste Auflage.
Wo, sagt die Exped. d. Bl.

Umzugshalber bleibt das Geschäft vomII 23. März, mittags 12 Uhr, bis zum
24. März , abends 9 Uhr , geschloffen . Das
Geschäft befindet sich vom 23 . März an
Casiuoplatz Nr. 4, «eben der Ratsapotheke, im
Hause des Herrn Reich . H . C . Gräper Wtv.

Es sollen mehrere Artikelr,, G
An - n ° hm - pr « sen

G Trikottaillen ä St . 1 Mk. »G Seidener Plüsch ü Mtr 8Gl Mk .
' L

G Schwarze in - und aus - G
ländische Seide zu Kleidern. G

Ein Posten Regenmäntel G
St . 4 und 5 Mk . -

Z Eli Frank
d Langestr . 66.

GGKGGGWGGG

Schuhwaren
Empfehle zu de « billigste « Preise » t

Herrnstiefelette « von V an, ^
Herrenzngschnh vo» S an, I
Damenknopfstiefel von V 7S°
Promenadeuschnh von 4 25 L, »»

Gute starke Ware.

ft», Ikiiri »«
_ Ritterstr. 18.

Zwischenahn . Der Bäckermeisters
Bruns hies . beabsichtigt , seine zur Zeit R
dem Klempner Mohrmann beuutzt werdet i
Wohnung rc . mit Antritt zum 1 . Mai d. Z.
auf mehrere Jahre anderweit zu verheuern .

^

Liebhaber « ollen sich baldigst melde « .
I . H . Hinrichs.

Etzhorn . Zu verkaufen ca . 4SSS PsH
gute s He « . Joh . Thöle.

Oldenburg . Anznleihe « gesucht!
Für Wilhelmshaven anf erste durch,
ans sichere Hypothek znm 1 . Mai
d . I . SvSvo Mk . z« 4V „ bis S «/°
Zinsen.

Auskunft errheilt
I . A . Calberla.

Oldenburg . Anznleihe « gesucht.
Gegen durchaus sichere Hypothek z«4 o/g Zinse « znm 1. Mai d. I
saoo Mk , svos Mk - , isv « ML
« ud Ivov Mk . Auskunft ertheilt

I . A . Calberla.

auf Mai ei» tüchtiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit.

Frau O . Vrosl « .
_ KnrhauS Zwischeuahu.

In emer geb . Familie findet sin junges
Mädchen lreundl. Aufnahme zur gründl.
Erlernung des Haushalts . Kostgeld 300 M
Off . erb . unter Iff . I( . an d^e Exped . d . Bl.

<Vür eine gut eingsführte Hagel - Bersiche-
O rnngs - Gesellschaft werden energisch:
» ttivs oder frühere Landwirte unter sch
günstigen Bedingungen als Inspektors»
oder Acquistteure gesucht . Gefl . Offerten sub
6 . Ll. ISS an Max Gerstman « , Ann
Bür ., Berlin IV . S.

Zivilerer grosser Veräivu^
Ehrenhafte , gewandte Personen jede«

Standes werden von einem alten, solide«
Bankhause gegen hohe « Verdienst zu«
Vertrieb gesetzlich erlaubter , leicht verkäuflicher
Staats - und Prämien - Loss als Agenten ge¬
sucht ! Jedes Risiko ausgeschloffen . Fach«
kenntnis nicht erforderlich . Off . unt . 8138
beförd LnckvII A « 8 « v , vvrU » 8IV

Z « Oster « oder Mai suche ich
einen Lehrling für mein Kolonial¬
waren - , Tabak - « . Cigarrengeschäft-

^ « 8 Av » Ir«r jr , Stanstr . SO.
auf sofort oder auf Mai

V ein ordentl . Mädchen,
das melken kann.

Frau Revierförster Braner,
Forsthaus Streek bei Oldenburg.

Suche « och mehr . Mädchen , welche
melken können , g. hoh . Lohn , sowie Kinder¬
mädchen u . kl. Knechte.
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Bürgerfelde . Zu verkaufen Pflanz-
Kartoffel « , frühe lange Rose«, und gute
Eßkartoffel « .

C . Licke« , Schulweg 6.

Eversten . Am 2 . Sstertage:

wozu freundlichst einladet Diedr . Holze.
Edewecht. Am 2 . Ostertage:

""

Tanzmusik
bei Schröder»

Druck «ud Verlag d»u B . Scharf , für die Siedattio« derautwortlich : O. Scharf i« Oldralurg , Petrrstraße 8.
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